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hiermit die Zuvielerzeugung in Verbindung mit verbeſſerten 
Maſchinen nur noch ſteigern. Angenommen, es kommt wieder 
einmal eine Zeit des Auſſchwungs. Mehr Arbeit wie früher 
wird verlangt. Der geſetzliche Achtſtundentag verhindert die 
vorübergehende Steigerung durch vorübergehendes Ueberzeit⸗ 
arbeiten. Um der Nachfrage zu genügen, werden nun Ar⸗ 
beiter aus anderen Beſchäftigungen herangezogen. Dann 
erfolgt der Rückſchlag und die Reſervearmee des Induſtrie⸗ 
zweiges iſt größer denn je. Da aber nicht die Arbeit der 
Beſchäftigten, ſondern die Zahl der Beſchäſtigungsloſen, die 
fie exfegen können, die Arbeitsbedingungen der Erſteren bes 
ſtimmt, giebt es nun keinerlei Schranken in der Verſchlechte⸗ 
rung der Arbeitsbedingungen. Wenn die Arbeiter dieſe Bes 
denken unbefangen prüfen, ſo werden ſie finden, daß gerade 
ihnen aus dem geſetzlichen Achtſtundentage eine große Gefahr 
droht, welche die Agitatoren im Banne des eigenen leeren 
Wortſchwalles überſehen. 


zu derſelben ſachlich gar kein Grund vorgelegen hat und daß 
man es hier mit einem Willkürakte zu thun hat, wie deren 
in Magdeburg ſeitens der Polizei ſchon öſter vorgekommen 
ſind. Es geſchieht nicht zum erſten Male, daß der von der 
dortigen Polizei gezeigte Uebereifer durch höheres Eingreifen 
gezügelt werden mußte. Hätte Holzmanns Schweſter ſich 
ihres Bruders nicht jo nachdrücklich angenommen und hätte 
Graf Caprivi nicht unter Beiſeiteſtellung bureaukratiſcher 
Rückſichten den begangenen Fehler wieder gut gemacht, ſo 
hätte den Holzmann ein trauriges Schickſal ereilen können, 
deun es ift wahrſcheinlich, daß man in Rußland den von 
Preußen als verdächtig ausgewieſenen Schwager eines So⸗ 
jaliſtenführers kurzerhand auf Lebenszeit nach Sibirien ges 
ſchict haben würde. 

— Die am Diſtanzritt theilnehmenden deutſchen Offi⸗ 
¿tere werden in Wien vom Kalſer von Oeſterreich empfangen 
werden. Die ungariſche Regierung veranftaltet für die Offiziere 
einen Ausflug nach dem berühmten Geſtüt Kisber. 

— In der geſtrigen politiſchen „Umſchau“ iſt auf Spalte 
ein ſinnentſtellender Druckfehler ſtehen geblieben. Es wip 
natürlich heißen (ſtatt Zollvertheuer ungen) die Zollver⸗ 
handlungen mit Rußland haben für Deutſchland keine Eile! 

Oeſterreich-Ungarn. Der 90. Geburtstag Ludwig 
Koſſuths, des Leiters der Revolution von 1848, ift in ganz 
Ungarn auf das Lebhaſteſte gefeiert worden; in vielen 
Orten fanden Volksverſammlungen, Reden, Fackelzüge, 
Tanzſeſtlichkeiten ſtatt. In der „königlichen Reſidenzſtadt“ Peſt, 
deren Gemeindevertretung Koſſuth zum Ehrenbürger er⸗ 
nannt hat, nahmen die Abgeordneten der äußerſten Linken 
und eine große Volksmenge, etwa 30 000 Perſonen an einem 
Feſtzuge mit Fahnen von 1848 theil; es wurden Reden 
gehalten, welche betonten, daß das Volk und die Abgeordneten 
Koſſuths Anſichten nicht theilen, ſoweit dieſelben gegen das 
gan Habsburg, den gekrönten König und den Verband mit 

eſterreich gerichtet ſeien, daß die Anhänglichkeit an die 
achtundvierziger Ideen jedoch lebendig fortwirke und Koſſuth 
als Befreier der Leibeigenen, als Schöpfer des ungariſchen 
Parlamentarismus und der Preßfreiheit, als erſter Ver⸗ 
theidiger der Rechtsgleichheit ſich unſterbliche Verdienſte er⸗ 
worben habe. Schließlich entblößte die Menge die Häupter, 
gelobend, dieſe Koſſuthſchen Ideen nie zu verleugnen. Die 
ganze Feier verlief ohne Polizei in vollſter Ordnung. 

In Turin, wo Koſſuth jetzt lebt, erſchien eine Abordnung 
von Deputirten der äußerſten Linken, um zu gratulieren und 
Koſſuth eine Verehrungs-Adreſſe zu überreichen. 

Belgien. Die Gewaltthaten gegen belgiſche Ar“ 
beiter in Nordfrankreich dauern fort, und die Crbittes 
rung in der belgiſchen Bevölkerung führt zu bedauerlichen 
Gegenkundgebungen. Ein blutiger Kampf hat am 19. Sep⸗ 
tember in dem Grenzorte Houplines zwiſchen der belgiſchen 
Bevölkerung und franzöſiſchen Zollbeamten ſtattge⸗ 
ſunden, welche belgiſche Schmuggler verhaftet hatten. Die 
Menge griff die Zollbeamten an und demolirte das Arreſt⸗ 
lokal. Die Beamten machten von ihren Waffen Gebrauch; 
einem Zollwächter wurde der Kopf gefpalten; zahl⸗ 
reiche Perſonen ſind verwundet. 

Die entſchiedene Sprache, welche die unabhängige belgiſche 
Preſſe mit Recht gegen Frankreich und feine Behörden führt, 
hat endlich auch auf das belgiſche Miniſterium Eindruck ge⸗ 
macht, es will von Frankreich Entſchädigungen für die 
ſchwer geſchädigten belgiſchen Arbeiter ſordern. Die Gonver⸗ 
neure der Provinzen find durch den Miniſter des Innern 
Burlet angewieſen worden, innerhalb acht Tagen zu berichten, 
wie viele Arbeiter aus Frankreich vertrieben worden, welche 
Gewaltthaten gegen fie verübt worden find, welche Verluſte 
ſie erlitten haben und in welchem Zuſtande ſie nach Belgien 
zurückgekehrt ſind. Gleichzeitig ſoll die Zahl aller in Belgien 
beſchäftigter franzöſiſcher Arbeiter feſtgeſtellt werden. Dieſes 
praktiſche Vorgehen der Regierung findet in Belgien Bus 
fiimmung, da es Frankreich beigebracht werden muß, daß es 
auch kleineren Nationen gegenüber feinen internationalen 
Pflichten zu genügen hat. 

Italien hat beruhigende Aufklärungen über die Genueſer 
Kundgebungen nach Berlin und Wien geſandt. Es wird in 
dem Schreiben hervorgehoben, das Miniſterium Giolitti wäre 
genöthigt geweſen, den Feſtlichkeiten ein amtliches Gepräge 
u geben, um die Radikalen zu verhindern, die Feier in eine 
Kangofenfeennbfiche Kundgebung gegen dle Regierung zu 
verwandeln. 


Rumänien. Im November findet die Hochzeit der 
Prinzeſſin von Edinburg mit Prinz Ferdinand von Hohen⸗ 
zollern, dem rumäniſchen Thronfolger, ſtatt. 

Rußland. Um das Ruſſenthum in den baltiſchen Pro⸗ 
vinzen wirkſam zu fördern, hat das Miniſterium des Innern 
neuerdings beſchloſſen, in den Städten Riga, Reval, 
Mitau und Dorpat ruſſiſche Theater zu gründen. 
Dieſelben ſollen der Leitung eines erfahrenen Mitgliedes der 
Kaiſerlichen Theater zu Petersburg überwieſen werden, welche 
letzteren überhaupt faſt immer die Darſteller zu liefern be⸗ 
ſtimmt ſind. Die Regierung beabſichtigt die neuen ruſſiſchen 
Theater jährlich mit bedeutenden Summen zu unterſtützen, 
was, um ihr Fortbeſtehen zu ermöglichen, allerdings noth⸗ 
wendig erſcheint. Das national-ruſſiſche Publikum iſt viel 
S klein in den Oſtſeeprovinzen, um die Exiſtenz eines 

heaters ſicher zu ſtellen, und die deutſche Bevölkerung 
dürfte ſich kaum für das ruſſiſche Unternehmen erwärmen. 

Der Zar gab nach beendigtem Manöver bei Demblin 
ein Frühſtück, wobei er den Generalen mit den Worten 
dankte: „Ich bin glücklich, mein Militär in ſolch 


> Unſere geehrten auswärtigen Lefer 
Sl) erſuchen wir, ihre Beftellung für das 
vierte Vierteljahr 1892 bei den Poſtämtern oder 
Landbriefträgern baldmöglichſt bewirken zu wollen, 
damit jede ſtörende Unterbrechung in der regel⸗ 
mäßigen Zuſendung des Geſelligen beim Beginn des 
neuen Quartals vermieden wird. 

Der „Geſellige“ koſtet wie bisher 1 Mk. 80 Pf. 
pro Vierteljahr, wenn man ihn von einem Poſtamt 
abholt, — 2 Mk. 20 Pf., wenn er durch den Brief⸗ 
träger ins Haus gebracht wird. 
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g . K——— 
Von der nenen Militärvorlage. 


Die Suften der neuen Militärvorlage werden ſich erheblich 
höher ſtellen, als man anfänglich allgemein angenommen hat. 
Es hängt dies, wie der „Poſt“ mitgetheilt wird, damit 
zuſammen, daß die Friedensfaͤrke des Heeres um etwa 
95000 Mann zunehmen wird. Die laufenden Mehrkoſten 
fónnen danach nahe an 100 Millionen Mark reichen. Man 
kann aber annehmen, — ſo tröſtet das freikonſervative Batt — 
doh die denkbar größte Sparſamkeit ſeitens unferer Militärs 
Verwaltung obivalten wird. Namentlich gilt dies hinſichtlich 
der Verwerthung aller irgendwie entbehrlichen Beſtände, wie 
B. hinſichtlich der Bekleidung. Auch in der Unterbringung 
Ind fürs Erſte keine übermäßig hohen Anſprüche zu erwarten. 
Fürs Erftel 

Die geplante große Mehreinſtellung von Rekruten 
wird zweifellos den Arbeitermangel auf dem Lande 
noch bedeutend verſtärken und zwar werden die öſtlichen 
Provinzen unter der erhöhten Friedenspräſenz erheblich zu 
leiden haben, wenn nicht andererſeſts durch Verkürzung der 
Dienſtzeit die Zahl der alljährlich zur Entlaſſung 
kommenden Mannſchaften erhöht wird. Dieſer Um⸗ 
ſtand dürſte die etwa vorhandene Bewilligungsfreudigkeit der 
Ronfervativen ganz bedeutend herabzuſtimmen geeignet fein, 

In dem konſervativen ABC-Buch wird ja ausdrſicklich bes 
hauptet, daß die öſtlichen Provinzen Preußens im Verhältniß 
zu ihrer Bevölkerung weit mehr Rekruten einſtellen, 
als die anderen Theile Preußens. Nach den definitiven 
Eutſcheidungen, welche im Jahre 1890 die Erſatzbehörden ge⸗ 
troffen haben, ſind im Durchſchnitt des ganzen Reiches 48,40 
Prozent der vorgeſtellten Manuſchaften wirklich in das Heer 
eingeſtellt worden, abgeſehen von den kurzen Uebungen der 
Erſatzreſerviſten. Im Bezirk des 1. Armeekorps (Oſtpreußen) 
betrug die Zahl der Eingeſtellten einſchließlich von 2,79 pCt. 
Ueberzähligen 60, 38 pCt., im Bezirk des 2. Armeekorps 
Pommern, Theile von Weſtpreußen und Bromberg) 50,78 
Faun im Bezirk des 5. Armeekorps (Poſen, Niederſchleſien) 
55,75 pCt., im Bezirk des 17. Armeekorps (Theile von Oſt⸗ 
und Weſtpreußen und Pommern) 54,1 pCt. Andererſeits 
ſind z. B. im Bereich des 3. Armeekorps, zu welchem außer 
Brandenburg auch Berlin gehört, nur 41,41 pCt. eingeſtellt 
worden. Aus der Statiſtik ergiebt ſich, daß thatſächlich ge⸗ 
rade die öſtlichen Provinzen, in denen am lebhafteften über 
Arbeitermangel geklagt wird, ſchon gegenwärtig ein ſtärkeres 
ſtontlngent zum Heere ſtellen als die übrigen Provinzen. 
Vermuthlich wird nun in noch ſtärkerem Maße wie bisher 
der Ausfall in den Induſtriebezirken namentlich Sachſens und 
der Regierungsbezirke Arnsberg und Düſſeldorf zu decken 
ſein durch beſonders verſtärkte Aushebungen in den öſtlichen 
Provinzen Preußens. 


Berlin, 19. September. 

— Bel dem neulichen Manöver der dritten Diviſion in 
der Umgegend von Anklam ſtürzte der Kaiſer, wie die 
„Neue Stettiner Ztg.“ berichtet, beim Paſſiren eines der 
zahlreichen Gräben des Manövergeländes mit ſeinem Pferde. 
Der Kaiſer beſtieg, ohne irgend Schaden genommen zu haben, 
ftatt des Fuchſes, den er bisher geritten, fofort ein anderes 
Pferd und ſetzte den Ritt fort. 

— Der Reichskanzler Graf Caprivi, welcher dieſen 
Sonntag bekanntlich feinen Neffen, den Landrath v. Lamprecht 
in Grünberg i. Schl. beſuchte, wurde dort durch die Be⸗ 
hörden, die Landwehroffiziere und Kriegervereine begrüßt. 
In der Anſprache, welche mit einem Hoch auf den Kaiſer 
ſchloß, ſagte er u. A., Deuſchland fei nur dadurch groß gee 
worden, daß nur Einer im Staate zu befehlen habe. 

— Der Kultusminiſter Dr. Boſſe iſt heute nach 
Göttingen gereiſt, um an der Beerdigung des Profeſſors 
Ihering theilzunehmen. 

— Wie die „Dresdener Zeitung“ von angeblich gut 
unterrichteter Seite hört, wird dem Reichstage alsbald nach 
ſeinem Zuſammentritt ein handelspolitiſches Abkommen 
mit Rußland zur Genehmigung vorgelegt werden. 

— Am kommenden Montag, den 26. September, wird der 
„Poſt“ zufolge unter dem Vorſitz des Direktors des Reichs⸗ 
Geſundheitsamts, Köhler, eine Beſprechung über den 
Entwurf eines Seuchengeſetzes ſtattfinden. An derſelben 
nehmen u. A. Theil der Geheimrath Profeſſor Dr. Koch, der 
Generalſtabsarzt der Armee, Dr. von Coler, und vom 
Miniſterium des Innern der Geheime Ober-Regierungsrath 
Höpker. 

— Der Bundes rath wird am 27. September ſeine erſte 
Sitzung nach den Ferien abhalten. 


— Zur Anweſenheit des Schatzſekretärs Freiherrn von 
Maltzahn in Stuttgart berichtet die „Neckarzeitung“, es ſolle 
beabſichtigt ſein, den Tabakzoll, der jetzt 85 Mark per 
Doppelzentner beträgt, auf 115 Mark zu erhöhen und auch die 
Inlands ſteuer zu erhöhen. 


— Vom öſterreichiſchen Miniſterium des Innern iſt an 
die öſterreichiſch⸗ſchleſiſchen Grenz⸗Zollümter eine Verfügung 
ergangen, nach welcher die Einfuhr der zur fabrikmäßigen 
Verarbeitung dienenden Zuckerrüben zuläſſig, die Ein⸗ 
fuhr der als Gemüſe zu verwendenden Zuckerrüben jedoch 
ausgeſchloſſen fein ſoll. 


— Durch ein raſches und entſchiedenes Eingreifen des 
Reichskanzlers iſt, wie bereits telegraphiſch berichtet worden 
iſt, ein Fall aus der Welt geſchafft worden, der nicht mit 
Unrecht mißliebiges Aufſehen erregte. Ein junger in Magde⸗ 
burg wohnender Ruſſe, Namens Holzmann, erhielt vor 
etwa acht Tagen einen Ausweiſungsbefehl, als deſſen Grund 
angeführt wurde, daß er ſich läſtig gemacht habe. Die mit 
dem Sozialdemokraten Lux verheirathete Schweſter des Holz⸗ 
mann nahm ſich der Angelegenheit mit großem Eifer und 
Nachdruck an, konnte aber bei der Magdeburger Regierung 
nichts anderes erfahren, als daß Holzmann ſich eben „läſtig 
gemacht“ habe, was ihr mit dem Hinzufügen mitgetheilt wurde, 
daß die ruſſiſche Regierung ſich u einer Uebernahme bereit 
erklärt habe und daß er ſomit an Rußland ausgeliefert werden 
ſolle. Alle Bemühungen, wenigſtens zu erreichen, daß er 
nicht an die ruſſiſche, ſondern an die öſterreichiſche Grenze 
gebracht werde, waren erfolglos, und ſo wandte ſich Frau 
Lux direkt an den Reichskanzler, der ſogleich die Einſtellung 
der geplanten Auslieferung bewirkte, weil kein Auslieſerungs⸗ 
antrag von ruſſiſcher Seite vorlag. Die weiterhin einge⸗ 
leitete Unterſuchung muß aber ergeben haben, daß gegen 
Holzmann überhaupt nichts Ernſtes vorgelegen hat, denn 
nunmehr iſt, wie ebenfalls ſchon kurz mitgetheilt worden 
iſt, der Befehl ergangen, daß nicht nur von der Auslieferung 
abzuſehen, ſondern dem Holzmann auch zu geſtatten ſei, ſich 
fernerhin nach Belieben in Deutſchland aufzuhalten. Holz⸗ 
mann, der ſeit acht Tagen verhaftet war, iſt darauf ſogleich 
in Freiheit geſetzt worden. 

Die Gründe, die den Regierungspräſidenten von Magde⸗ 
burg geleitet haben mögen, ſind außerordentlich ſchwer ver⸗ 
ſtändlich, und wenn ſeine formelle Berechtigung zur Aus⸗ 
weiſung auch unbeſtreitbar iſt, ſo iſt doch nicht zu erkennen, 
auf Grund welchen Geſetzes er den Holzmann an Rußland 
ausliefern und nicht an die öſterreſchiſche Grenze bringen 
wollte. Dadurch, daß der Reichskanzler nun auch die Aus⸗ 
weiſung überhaupt aufgehoben hat, ſcheint aber bewieſen, daß 


* Die Gefahr des Achtſtundentages 
für die Arbeiter. 

Im Gegenſatz zu ſeiner früheren Haltung hat ſich bekanntlich 
der engliſche Gewerkvereinskongreß auf ſeinem diesjährigen 
Kongreß zu Gunſten der Einführung des Achtſtundentages 
durch die Geſetzgebung ausgeſprochen und zwar für alle Ge⸗ 
werbe außer denen, in welchen die Mehrheit der Arbeiter 
ihn ausdrücklich ablehnt. Den Ausſchlag gaben die Baum⸗ 
wollarbeiter am Lancaſhire. Noch vor zwei Jahren hatten 
ſie den Achtſtundentag heftig bekämpft. Von ihm befürchteten 
fie — es war noch die Zeit des Aufſchwungs —, er werde 
ihre Stellung gegenüber den konkurrirenden Ländern mit 
längerer Arbeitszeit gefährden. Seitdem iſt der Niedergang 
eingetreten, eine andauernde Zubielerzeugung ſteht bevor und 
nun fol nach ihrer jetzigen Meinung der geſetzliche Acht⸗ 
ſtundentag geeignet ſein, die Zuvielerzeugung zu verhindern, 
wie gleichzeſtig die Abeitsloſigkeit zu beſeitigen, allerdings 
unter der Vorausſetzung, daß er auch von den Konkurrenz⸗ 
ſtaaten angenommen wird, was aber keineswegs in Ausſicht ſteht. 
Mit Recht findet der Nationalökonom Brentano, ſonſt ein Freund 
der engliſchen Gewerkvereine, ihre Begründung des Achtſtunden⸗ 
tages bedenklich. In einigen englichen Maſchinenfabriken hat man 
nach der Einführung des Achtſtundentages eine Mehrleiſtung 
der Arbeiter neuerdings beobachtet. Sicherlich würde die 
Fate des Arbeikstages der überarbeiteten feſtländiſchen 

vbeiter, wenn auch nicht plötzlich auf 8, fo doch zunächſt 
auf 10, ſpäter auf 9 Stunden ꝛc. ihre Leiſtungsſähigkeit und 


4, General Gurko brachre 


uſtande zu ſehen 
ar aus und wurde vom 


ch auf das Kalſerpa 


u bildet folgender Vorfall das Tages⸗ 
Riſenkampf und Swiſten ow gerieten 

dienſtlicher Angelegenheiten 
R. feinen Revolver und fiel 
in. General Swiſtenow ließ nun 
Ide in Folge des Lärms herbeigeellt waren, 

Dann ſollten die 
(im 2. Stockwerk) hinauswerfen. 
Als die Diener, die anfangs noch gezögert hatten, 

erſchienen der Oberpolizeimeiſter und der 
welche Riſenkampf befreiten. 
t erſtattet, worauf folgende Draht⸗ 
enkampf iſt ſofort in ein 


Zaren umarmt. 


in der Wohnung des letzteren wegen 
nit einander in Streit. 
damit auf feinen Geg 
durch ſeine Dlener, we 
den General Riſenkampf feſſeln. 
Bebundenen aus 


ausführen wollten, 
Platzkommandant, 
wurde telegraphiſcher Berich 
antwort zurückkam: „General Rij 
zu ſperren, Swiſtenow vor ein Kriegsgericht z 
— Eine tiefbetrübende Meldung, 

Kreiſen die größte Theilnahme erregen dürfte, 
1.“ aus Lodz (Polen) zugegang 
Abend gegen 11 Uhr traf Für 
der mit dem General v. Werder, 
folgend, nach Spala zur Hofjagd 
daſelbſt im Grand Hot 
ellte ſich der Fürſt, 
e volvern bewaffnet, 
wärts gelegenen Zimme 
ſich dort blicken ließ, w 
ſchwer verwundete. 
offenbar tobſüchtig geworde 
euerwehr herbeigeholt, we 
d den unaufhörlich feuernden 
u derart überſchüttete, 


welche in weiteſten 


jüngften Sonn⸗ 
ft Anton Radziwill, 
einer Einladung 
reiſen wollte, in Lodz ein 
Am Sountag früh 
Doppelflinte und zwei 
an das offene Fenſter ſeines hof⸗ 
rs und feuerte auf Alles, 
obei er zwei Hotelbedienſtete 
Da Niemand ſich in die Nähe des 
nen Fürſten wagte, wurde die 
{he ihre Spritzen in Thätigkeit 
Geiſteskranken mit 
daß das Zimmer bald 
Als auch dieſes Mittel nicht an⸗ 
r raſender geberdete, 
Militärs in Anſpruch genommen, 
ſt nach ſtundenlangem Bemühen gelang, 
ſich verzweifelt wehrte und durch ſein 
Urte, zu überwältigen und zu feſſeln. 
t bewachte darauf den unſchädlich ge⸗ 
cht wirkt um ſo ergreifender, 
einer der gutherzigſten und 
ſt keinem Geſchöpf wehe thun 
Wohlthätigkeitsſiun fic) auszeichnete. 


D 


Cholera⸗ Nachrichten. 


ält der Rückgang der Seuche an. 
Georg richtet das Nothſtands „Komitee 
Feldküchen ein, um den Bedürftigen kräftige 
Suppen und Braten zu verabreichen. 

Der Telephonverkehr der Berliner mit der Hamburger 
rlin wieder aufgenommen wor⸗ 
der Ehrenbürger von Hamburg, 
Peterſen ein ſehr herzliches Bei⸗ 


kalten Strahle 
unter Waſſer geſetzt war. 
ſchlug, der Fürſt 

wurde die Hülfe de 
dem es aber auch er 
den Tobjlichtigen, der 


Starke Polizeimannſchaf 


ſich vielmehr imme 


als Fürſt Anton Radziwill 
edelſten Menſchen iſt, 
mochte und durch ſeinen 


In Hamburg h 


Börfe iſt am Montag in Be 
den. — Fürſt Bismarck, 
hat an den Bürgermeiſter 
leidſchreiben gerichtet. 

y „Reichsanzeiger“ theilt den 
elchs⸗Cholerakommiſſior 
des Einſuhrverbotes auf an 
terung feſtgeſtellte 
eine Beſorgniß einer 
Waaren vorliegt. 
arren, Tabate, Erzeugniſſ 
rie u. dergl. ungeeignet, 
leckungs ſtoffes zu dienen. 
ei es namentlich für Hamburg 


Inhalt eines Gutachtens 
wonach die Ausdehnung 
dere als bereits ſeitens der Re⸗ 
Waaren mindeſtens überflüſſi 
Verſchleppung der Cholera durch 
Namentlich ſeien Druckſachen, 
e der Papier⸗ und Lederin⸗ 
als Vermittler des An⸗ 
Nach dieſen Erfahrungen 
die wirkſamſte Hülfe, 
übrigen Deutſchland die alten Handels be⸗ 
ziehungen wieder ank nüpfe. 

Auf der ganzen Linie vo 
Choleraerkrankungen meiſt 
mit ihnen verkehrenden Perſonen 
che tritt immer mehr zu Tage, 
ontrolftationen im Stromgebiet der Elbe, 
iſt ihr ja bereits Rechnung getragen 
Nacht in Spandau an der aſiatiſchen 
mer Lowien hatte mit 
n der Friedrichsbrücke 
Er kam durch Spandau 


wenn man im 


n Hamburg bis Stettin ſind die 
unter Schiffern oder bei den 
vorgekommen. Dieſe That⸗ 
und mit der Errichtung der 


Spree fowie der Kanäle 
worden. Der Sonntag 
Cholera verſtorbene Schiffseigenthü 
ſeinem Fahrzeug in voriger Woche a 
und war dort ſchon erkrankt. 
(lte an der Stadt vorbeifahren; da gerieth der Kahn 
und die Mannſchaft mußte fremde 
Erſt bei dieſer Gelegenheit ent⸗ 
Leute an Bord den ſchwerkranken 
fortgeſchafft wurde, nachdem die 
tten Perſonen Kenutniß erhalten. 
en Regie rungsdampf 
g auf den Waſſerſkraßen, 
Furchſucht. Seder 
laden und in das nächſt 
Mannſchaft wird gleichzeitig if 
Die von den Schiffern drohende große Gef 
dings ſo einſchneidende Maßregeln. 

Der Beſtaud an Kranken im Moa bi 
am Montag Vormittag 5 
lieferten drei Cholerakran 
ch wohl; außer dem dreijäh 
Woytkowski ift nunmehr auch d 
letztern an aftati 
Krankenhauſe behandelt. 
der am Montage an der Plögen] 
fol Cholera vorliegen; die ba teriologiſ 
noch nicht abgeſchloſſen. 

In Stettin iſt a 
Anzeige gekommen. 
graphiſch berichtet, 
gebildet, und zwar i 
9. September trat dor 
erſt erfährt man davon. 
baum fiellte am Montag au 
die Behörde or 


in der Havel auf Grund, 
Hilfe in Anſpruch nehmen. 
deckten die hinzugezogenen 
Mann, der dann halbtodt 
Polizel von dri 


d jeder Kahn wird genau 
choleraverdächtige Schiffer wird ausge⸗ 
e Choleralazareth gebracht, die übrige 
olirt und das Schiff desinfizirt. 
ahr erheiſcht aller⸗ 


ter Lazareth betrug 
Die Sonntags einge⸗ 
ken befinden ſich bisher den Um⸗ 
rigen Kinde des Schiffers 
er fünfzehnjährige 
krankt und wird im Moabiter 
Bei dem Schiffer Ferd. Trempel, 
enſeer Schleuſe geſtorben iſt, 
che Unterſuchung iſt 


ſcher Cholera er 


kein neuer Cholerafall zur 
Dagegen hat ſich jetzt, wie bereits tele⸗ 
in Oeſterre ich ein erſter Seuchenherd 
n Podgorze bei Krakau. 
t der erſte Todesfall ein, und jetzt 
Der Wiener Profeſſor Weichſel⸗ 
ch in Krakau 5 Fälle aſiatiſcher 
dnete darauf das zeitweilige 
Branntweinſchenken in Krakau an, 
net. — In der Bukowina 
swehren errichtet worden. 
ter den obwaltenden Um⸗ 
Hauptbahnhof der Karl⸗ 
und daß von da die Staatsbahn⸗ 
eim und Zwardom auslaufen. Es iſt ein 
hr viele Umftände vorhanden find, die eine 
itung der Seuche unter der Ortsbevölkerung und nach 


fangen alen fe 
a en olera je . 
ift ſehr beunruhiat, da fie ein rules An 


Schließen der 
wurde ein Cholerahoſpital eröff 
find in 312 Gemeinden Sanität 

Beſonders bemerkenswerth 
fttinden, daß in Pod 
igbahn ſich befindet, 
linien nach Oswie 


außen befördern könnten. 

In Brüſſel find am 
und Todesfälle 
Einwohnerſchalt 


nicht ausüden wolle. Der Bezirksausſchuß erkannte ſelnem frſiherend 


. i meto ng zuerst ! 
treten der Seuche befücchtet. In Antwerpen breitet ch Beſchluſſe gemäß auf Serfagung des Wandergewerbe - Scheines, und Mitte der feat 
a 


e r ate qe — *. n wee da der Betrieb des Gewerbes ahntechniker bezw. Zahnkünftler v. Brituucd über. 
ankungen un odesfälle ge : 
Die Verwaltung des Norddeutſchen Lloyd hat bes zur Ausübung der Heilkunde gehöre. P Schlochau, 19. 
— Wegen des Umſichgreifens der Maule und Klauen⸗ zu Sonnabend zog ein 
ſchloſſen, die Beförderung von Auswanderern nach den pile a i „ 
ſeuche hat der Herr Regierungspräſident zu Danzig die Ab- Die beiden Söhne des! 
Vereinigten Staaten einzuſtellen. haltung von Viehmärkten im Regierungsbezirke mit Ausnahme in der Kammer in eine 
der Kreiſe Marienburg und Elbing Stadt und Land bis auf fuhr in das Gebäude 1 
In 3 = W. 5 1 oon weiteres verboten. N 5 = — 04 Sr, ge 
mittag das kleine Kind des miedes Konetzki und ſtar — Um ihrer Putzſucht zu fröhnen, entwendete eine er zu ſich kam. In 
meen Bormittag an Brechdurchfall. Geſtern früh er⸗hieſige Amme ihrer Herrſchaft nach und nach mehr als 300 Mk. Nachmittag auf dem Fre 
rankte auch die Frau K. an ſehr ſchwerem Brechdurchfall] und kaufte ſich verſchiedene Schmuckſachen. Die Diebin wurde Aufpflügen der Kartoffel 
und ſtarb nach wenigen Stunden. Sofort wurden von der geſtern verhaftet. n. ’ Wemitter fiber das Dorf, 
Sanitätsbehörde Erheb ſtellt. Beide Fälle wurden — Der Juſtizanwärter und Dolmetſcher Saß aus Brieſen beide Knechte. 
an ehör € che ungen angelteat. . tft, unter Uebernahme in den Bezirt des Oberlandesgerichts zu Pr. Stargard 
als choleraverdächtig angeſehen. Die beiden Kinder und der ; f f . ; . , 
» = Stettin, zum etatsmäßigen Gerichtsſchreibergehülſen mit der ¿unta Hiefigen Strafkamn 
Ehemann wurden ſofort ins Krankenhaus überwieſen. Nach] tion als Dolmetſcher dei dem Amtsgericht in Bütow ernannt. > 8 ben. feilber 5 
der Sektion der Leichen wurden einige Theile zur genauen — In Gemäßbeit der Präfentation durch den Bundesrath ift 7555 e ns 
Feſtſtellung der Kraukheit nach Berlin geſchickt. Die K. ſche] der Ober⸗Poſtdirektor Wächter in Königsberg zum Mitgliede Kleber ett y PR 100 
ee ee 80 ne . On r der kaiſerlichen Disziplinartammer für Reihsoeamte in Danzig re ee 
n Schneidemühl wurde am Sonnabend der an der vom Kaiſer ernannt worden. ene, 
aſiatiſchen Cholera erkrankte Viehhändler Zarnak aus — Dem Poſtſchaffner Smurawski in Konitz ¡fl das Ale Am 5. April d. Js. 
aun a ey ann als geheilt in ou Heimath | gemeine Ehrenzeichen verliehen worden. den Betrag von 120 
entlaſſen e Als i bal des demnächſt aus oe ne Danzig einwechſeln, u 
Say un gs : : : andesdirektors der Provinz Pommern r. Freiherrn von weckte und zur polizei 
Wie ee die n mit giana der Goltz, tft der Landrath des Kreiſes Usedom Wollin, Graf behauptete I Hufteo 
aus choleraverdächtigen Gegenden zu Werke geht, beweiſt Schwerin, in Ausſicht genommen. Preuß naar 
folgender Fall. Vorgeſtern beſand ſich in einem von Berlin : 3 . 
— Da es den von den Regimentern entlaſſenen Reſerviſten Legethorbahnhof thatf 
hier ankommenden Perſonenzug ein Reifender, welcher von ieriakei ¡ 11 Hei ſofart Beſchäfti he 
et ¿ E ; oft Schwierigkeiten bereitet, bei ihrer Heimkehr ſofort Beſchäftigung drowski'ſchen Angaber 
Bremen nach Königsberg fuhr. Fur dieſen Reiſenden war] und Verdienſt zu finden, fo dürfte ſich die Nachahmung des vom aus nichts Verdächti 
ein beſonderer Wagen eingeſtellt und von einem Schaffner | Straßburger Kriegervereine gegebenen Beiſpiels überall empfehlen. bebelli 9 
Der Verein hat nämlich für die Reſerviſten ein Arbeitsnach⸗ ehelligt. In der f 


bedient. Obwohl der Paſſagier wohl und munter war, 
durfte er den Wagen bis Königsberg nicht verlaſſen, damit 
er mit anderem Publikum nicht in Berührung kam. Etwaige 


weisburcan errichtet, alle Arbeitgeber um Mittheilung des heimlich verlaſſen, u 
Arbeiterbedarfs gebeten und die Reſerviſten durch Vermittelung graphiſch Anfrage na 
ihrer Regimenter an dieſe Nachweisſtelle verwieſen. wurde, fehlte jede Sy 


Bedürfniſſe an Speiſen ꝛc. wurden vorausbeſtellt und ihm + , 18. : 
vom Schaffner im Wagen gereicht. Kulmer Stadtniederung, 19. e gays In der geſtrigen dich tone 5 
Mit Rückſicht auf die Choleragefahr der He Sitzung des Bienenzuchtvereins in Kulm. Neudorf wurde den 1 inzwiſchen eine | 
ee Le den en pe Vereinsmitgliedern ein Kanitz⸗Korb als Muſterkorb zur Verfügung ſchaft bemächtigt, und 
Rußland über die Landesgrenze des Regierungsbezirks geſtellt. Herr Hückel ſprach über die Ueberwinterung der Bienen. Geſchäftslokalitäten d 
. grenz Reg gsbez Da die Blenen wenig Honig eingetragen haben, fo jorge mau für Staatsanwaltſchaft z 
Marienwerder an anderen Stellen, als auf der Eiſenbahn⸗ den kommenden Winker für einen warmen Stand mit möglichſt Fnücktehrte, wurde“ 
7 


ſtation Thorn und auf dem Waſſerwege über Schillno 
Landespolizeilich verboten. 

In den Verkaufsſtellen der RB nigsberger Bäcker⸗ 
meiſter wurde geſtern auf Veranlaſſung des Polizei⸗ 
Präſidiums folgende Bekanntmachung geheftet: 

„Das Berühren der Backwaaren zum Zwecke der Auswahl 
iſt nicht nur unappetitlich, ſondern auch, namentlich zur Zeit 
herrſchender Krankheits⸗Epidemien, geeignet, die Geſundheit der 
Mitmenſchen zu gefährden. 

Das Publikum wird daher im eigenen Intereſſe dringend 
erſucht, jedes Betaſten der Waaren zu unterlaſſen. Einmal 
berührte Waaren können nicht zurück genommen werden.“ 

Gleiche Bekanntmachungen erhalten auch die Brodaus⸗ 
träger an den Körben. 


gleichmäßiger Temperatur; zu empfehlen iſt das Eingraben. Es 

ift aber darauf zu achten, daß die Bienen trocken ſtehen und genügend ſofort augeltellte Net 
Luft haben. Um letzteres zu ermöglichen, jege man jedem Stocke nur 5 Pfennige bam 
einen Strohring unter. ein Packet Wechſel v 


zZ Gollub, 19. September. Der Beigeordnete, Kaufmann bleib des Geldes o 
Aronſohn iſt als Vertreter des hieſigen Bürgermeiſſers Saal» Erfolg, denn es wur 
mann, welcher nach Mogilno gewählt iſt, von der Regierung zu im Ganzen 40312 9 
Marienwerder eingeſetzt. Gleichzeitig iſt dieſem Herrn das Amt dann Preuß, Nicola; 
des ftellvertretenden Amtsanwalts bis zur Zeit der Neubeſetzung Zeutralgeſängniß zu 
der Bürgermeiſterſtelle übertragen. Für die hiefige Bürgermeiſter⸗ wurde jedoch bald de 
ſtelle haben ſich 27 Bewerber gemeldet. — Die im Juni gegründete und Kiedrowski find 
freiwillige Feuerwehr verſügt zur Zeit über 60 Mitglieder Fuß BR: t word 
und hat bisher eine Einnahme von 659 Mk. gehabt. Nachdem BE geſetzz Ivorben, 
ein großer Theil der nothwendigſten Geräthe angeſchafft war, und dem Gerichtsg 
behielt die Wehrkaſſe noch einen Baarbeſtand von 125 Mk. Die worden. In der 


— — Ae en ar Schiedsgericht unter ſich gebildet, e En 2 

a ehr gut bewährt. taatsanwalt Lippe 

Aus der Provinz. K Thorn, 19. September. Ein Sohn unſerer Stadt, der wird beſchuldigt, 93 

Graudenz, den 20. September. he biefige . peo beſucht hat, hat vorgeſtern im großen giebt die Führung f 

=. : 4 : aale des Artushofs Grillparzers „Medea“ rezitiert. Der junge durch die vom Aufſi 

waren ¡2 ag. — su Ko ie 5 Mann, Engels mit Namen, hat ſich der Anerkennung des Grafen die Fehlbeträge entf 
5 5 Pe über ihre biöher! % tiafeit Bericht * | Hocberg zu erfreuen; er hat die Schule für Hofihaufpieler ſichtsralhsmitglieder 
ammelt, um über ihre bisherige Thätigke ericht zu er⸗ durchgemacht. — Im vergangenen Monat find auf dem hieſigen ſchaft vernommen. 


ſtatten. Die Berichte zeigten, wie zeitgemäß und praktiſch 
die Errichtung dieſer Kommiſſionen geweſen iſt, denn viele 
Uebelſtände ſind ſchon in Folge der Reviſionen abgeſtellt, 
viele bleiben freilich noch zu beſſern. Im allgemeinen leiſten 
die Bewohner den guten Rathſchlägen der Kommiſſionsmit⸗ 
glieder willig Folge, da ſie eiuſehen, daß fie im Falle einer 


Hauptbahnhofe 88443 Gänſe eingetroffen. Es iſt dies ein Beweis, bape Sneilbt 

daß die Gänſezucht in Polen größer if als bei uns. Die ein: Preuß ausgeübt zu 
geführten Gänſe ſind durchweg mager, ſie werden nach dem Oder⸗ erflä:te das Auflich! 
bruch gebracht, dort gemäſtet und dann nach Berlin und über Aktienkapital verlor 
Berlin hinaus verſchickt. Auch die Schweineeinfuhr aus Polen raths mitglieder 240 
iſt im Monat Auguſt bedeutend geweſen; 2979 polniſche Schweine fehlen, zuſchießen. 
wurden dem hieſigen Schlachthauſe zugeführt, 


Epidemie durch Vernachläſſigung der Vorſichtsmaßre eln ſi i 
i di 1 >) 1 bri ſich —— peta NO O Thorn, 19. September. Heute begann beim hieſigen Pr pp Dauzig, 19. 
ſelbſt und ihre Familien in efahr bringen. anche Leute 2 , 3 ſchloſſeu, eine polniſch 
} g ; f : 3 andgericht unter dem Vorſitz des Landgerichtsdirektors Herrn 
find allerdings widerſpenſtig und mißachten die Rathſchläge] Wün ſche die vierte diesjährige Schwur ge richtsperkode yz Elbing, 19 
der Kommiſſionen; gegen fie muß natürlich mit Anzeigen bet | Die Arbeiter Matheus Preuß und Andreas Prylinsti aus Selbſtmord "org 
der Polizeiverwaltung vorgegangen werden, um fie zu zwingen, | Moder hatten ſich wegen Urtundenfkelſchung und verſuchten Be⸗ welcher fait 60 Jahre 
im öffentlichen Intereſſe auch das ihrige zur Verbeſſerung des truges zu verantworten. Preuß ¡ft ein langjähriger Zuchthäusler, kinderlos war, jo jtaı 
Geſundheitszuſtandes der Stadt beizutragen. Viele Höfe, | 16 Jahre hat er von felnen 69 Lebensjahren im Zuchthauſe ¿us letzten Tagen ſehr ni 
Aborte, Rinnſteine u. ſ. w. haben ſchon ein ganz anderes | gebracht und außerdem eine Anzahl Gefüngnißſtrafen verbüßt. weinend an dem Gra 
Ausſehen als früher, da man fie eifrig reinigt und desinftzirt. m Herbſt 1889 war er aus dem Zuchtgauſe entlaſſen und hielt Nachmittag wieder 
; ; ¿ f ? ſich ber feinem Schwiegerſohn, dem Mitangeklagten Prylinski, auf. Plötzlich ertönte ein 
An einzelnen Stellen aber ſieht es noch immer ſchlimm genug eitweife arbeitete er auch. Als das Alters- Verficherungögeſ Sects todt-auf dem 
aus; auch Hier ijt jedoch eine Abhilfe der dringendſten Uebel⸗ 3 Deg icherungsgeſeg . j Mae a 
> in Ausſi Mm Cini Mi in Kraft trat, wurde ihm gefagt, er könne fid die Altersrente in den Mund hatte 
ſtände in usſicht geſtellt. inige Stellen wurden der verſchaffen, wenn er 70 Jahre alt fel. Da er dies Alter erreicht 1 Elbing, 19. € 
Sanitätskommiſſion zu ganz beſonderer Beachtung empfohlen | zu haben glaubte, beantragte er die Gewährung der Rente. Nun das oeit ige Beiter 
und man einigte fic) dahin, daß in dringlichen Fällen der | wurde er aufgefordert, den Taufſchein einzureſchen. Er verſchaffte A d 
1585 5 y b Scheune des Beſitzer 
Sanitätskommiſſion Anzeige zu machen iſt, damit diefe | ſich den Schein und übergab ihn am 10, November v. Js. dem das Wohnhaus über! 
Guperrevifionen halten und die Schäden, deren Bejeitigung | Amtevorſteher in Mocker. Da fiellte fi heraus, daß auf dem erfaßte. Während fi 
den Revierkommiſſionen nicht möglich iſt, abſtellen kann. Taufichein das Geburtsjahr geändert worden war. Da Preuß Thür retten konnte, 
ſind die niedrigen Höfe durch Sicker⸗ behauptete, nichts von der Fälschung zu wiſſen, lenkte ſich der Manicre uns die Bet 
In der Tabakſtraße ſin e niedrigen Höfe ch Pay 
3 ir Verdacht der Urkundenfälſchung auf ſeinen Schwiegerſohn, der en 
drunnen ſtark verjaucht, Herr Jalkowski trug daher den 3 : ; N vent und mußte u 
ſtark ber] 9 5 fortgeſetzt auf der Einreichung des Taufſcheines beſtanden hat er 
Wunſch vor, im Anſchluß an das ſchon beſtehende Pichert'ſche ; : A ; : flü en. Sämmtlich 
RER, s : ¿ ? , Durch die heutige Beweisaufnahme erachteten die Geſchworenen Viehes ſind verbran 
Kanaliſationsrohr die Grundſtücke gleichfalls zu kanalifiren.] für erwieſen, daß Preuß wiſſentlich eine gefälſchte Urkunde deuutzt 89009 Mart 
Die Beſitzer find bereit, die Koſten des Auſchluſſes zu tragen, | und ſich dadurch auch des verſuchten Betruges ſchuldig gemacht bene e 
/ . 


wenn die Stadt ihnen dieſen ermöglicht. Herr Stadtrath 


hat. Pryliuski wurde der ee für ſchuldig erachtet. Da dem 
Polski empfahl den Beſitzern, bei dem Magiſtrat Anträge 


Angeklagten Preuß mildernde Umſtände zugebilligt wurden, kam tat Herr von Sch 


elbe vertrat den Sr 


u ſtellen. Die Kommiſſionen ſetzen ihre Thätigkeit fort und er mit einem Jahr Gefängniß davon. BPryltnstt dagegen wurde 
na am nächſten Montag dia al en cid unter Verweigerung mildernder Umitande zu 2 Jahren Zuchthaus . 
: ; und Ehrverluſt verurtheilt und jofort verhaftet, — Sodann hatten Memel, 19. 
— Wohl im Zuſammenhange mit der oberſchleſiſchen] fish der Arbeiter Jakob Pio trowski aus Dembowalonka wegen heute Nacht um 1 U 
„P olenfrage” fteht eine Bujammenfunft zwiſchen dem verſuchter Brandſtiftung zu verantworten. Als am 16. Mal d. J. dem Schlafe geſchreck 
Poſener Erzbiſchof v. Stablewski und dem Breslauer Fürſt⸗ auf dem Gute Dembowalonka der Konkurs eröffnet wurde, ſollten gebäude des Kaufma 
biſchof Dr. Kopp, welche dieſen Sonntag in Schloß Johannis⸗ | die fremden Akkordarbeiter abgelohnt werden. Unter diefen befand Und Tags vorher mi 
berg in Schleſien ſtattgefunden hat; Dr. Kopp hatte ſich am ſich auch der Angeklagte. Als die Arbeiter auf dem Gutshofe fand die brennenden 
Freitag eigens von Breslau nach Johannisberg begeben, um verſammelt waren, machte Piotrowski wiederholt argen Lärm. waltſam öffnen. 
daſelbſt den Beſuch des Erzbischofs v Stablewski zu emo Da er im Guten nicht zu beruhigen war, ließ ihn der Gutsver⸗ alo gelöſcht werden 
, : 3 walter verhaften und in einen Keller ſperren. Dabei ſtieß der um größten Theil 
pfangen. Wie erinnerlich, Hat der letztere kürklich eine Unter⸗ Angeklagte die Drohung aus, er werde ganz Dembowalonka in hl in dem Wol 
i liusminiſter Dr. Bofe über die polniſchen i 4 ton rai babe 
redung mit dem Ku Brand ſtecken. Im Keller jegte er den Lärm fort und zerſchlug heroe entdeckt haben, 


dle Scheiben des Fenſters. Plötzlich drangen aus letzterem helle 
Flammen hervor; denn Piotrowski hatte im Keller lagerndes 
Stroh und Holz in Brand geſetzt. Die Flammen wurden noch 
gelöſcht, hatten aber ſchon die Balken erfaßt. Der Angeklagte 
beſtreitet, das Feuer vorſätzlich angelegt zu haben. Wie es ents 
ſtanden ſei, wiſſe er nicht; denn er ſei betrunken geweſen. Die % 

Vertheidigung führte aus, P. habe das Feuer wohl nur fahrläſſig % 

perurjagt. Die Geſchworenen ſchloſſen ſich dieſer Auffaſſung am, 

und ſo erſolgte die Freiſprechung des Angeklagten. % Zul. Prime 


Angelegenheiten gepflogen. 

— Der Bezirksa us ſchuß zu Danzig beſchäftigte ſich 
geſtern mit einer Streitſache des Eiſenbahn Fiskus wider 
den Magiftra t in Marienburg wegen Heranziehung zu den 
Gemeinde⸗Ab ga ben. Der Magijtrat in Marienburg hatte den 
Eiſenbahn⸗Fiskus für das in der Gemarkung Marienburg belegene 
Bahnmeiſterhaus nach einer fingirten Gebäudeſteuer von 24 Mk. 
zu den Gemeinde⸗Abgaben für das Etatsjahr 1891/92 herange⸗ 
zogen. Gegen dieſe Veranlagung erhob der Eiſenbahn ⸗ Fiskus 
Klage im Verwaltungsſtreitverfahren. Er begründete letztere da⸗ 
mit, daß das Bahnmeiſterwohnhaus mit Rückſicht auf ſeine Be⸗ 
nutzungsart als zu Dienſtwohnungen für Beamte gehörig anzu⸗ 
ſehen und deshalb ſteuerfrei ſei. Der Bezirksausſchuß ſchloß ſich 
den Ausführungen des Klägers an und erkannte dahin, daß der 
Magiſtrat in Marienburg nicht berechtigt ſei, den Kläger von Zu⸗ 
ſchlagen zur Gebäudeſteuer zu den Gemeinde » Abgaben heranzu⸗ 
ziehen. — Eine weitere Streitſache war die des Zahntechnikers 


H Rojenberg, 19. September. Herr Maurermeiſter Hanne offerirt 
hat die Beſitzung „Hof Roſenberg“ für 31500 Mk. von Herrn 
v. Brünneck käuflich erworben. Hof Roſenberg, etwa eine Hufe Y Hermann 
kulmiſch groß, ſtößt mit feinem ſchönen alten Park an die Mauern 88 . 
Roſenbergs, iſt aber nicht inkommunalifirt, ſondern beſitzt das Biſchofs 
pasos eee A aneebalb und ato zum Amtsbegirt 

aulen, liegt aber ganz innerhalb des ſtädtiſchen Gebietes. of 3% 

und Stadt Roſenberg haben aber früher zuſammengehört. 85 K 


L. in Elbing wider den Kommiſſar des öffentlichen Intereſſes. 2. Stadt wurde 1280 gegründet und erhielt 1315 auf Hof Roſenberg 

beantragte die Ertheilung eines Wanderg ewe rbeſcheines zur ihre Handfeſte durch den Propſt Heinrich v. Lüneburg. EA = 

Ausübung des Gewerbes als Zahntechniker im Umherziehen. Dies | Ende des fünfzehnten Jahrhunderts gehörte die Stadt Roſenberg Vermieth 

fer Antrag iſt ſeitens des Bezirksausſchuſſes durch Beſchluß ¿us | nebſt Nipkau, Jauth und anderen Begüterungen der Familie Pensions 

rückgewieſen worden, weil die Ausübung der Heilkunde, inſoweit Schack v. Wittenau, welche auf Hof Roſeuberg wohnte, die 

der Ausübdende für dieſelbe nicht approbirt ijt, zum Gewerbebetriebe | Stadt 1785 an den Staat abtrat, 1808 ihren Wohnſitz nad in möbl, Zimme 
pr got ag nicht ‘ate ee werden könne. Gegen diefen | Nipfau verlegte und ihre Beligungen im ws 1838 verkaufte von zwet jungen 

pc L. m rhandlung beantra a Roſenberg hat noch eine jährliche Rente na Nipkau zu zahlen; Offert. m. Preis 

an, daß er nur als Zahntechniker arbeite und die Zahngeilkunde ? auf Riptau und Ki. Santy ruht auch das Kirchenpatronat. ool an die Exp d des E 
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Jun Mitte der ſechsziger Jahre in den Belly der Famile 
v. Brituucd über. 

P Schlochau, 19. September. In der Nacht vom Freitag 
zu Sonnabend zog ein ſchweres Gewitter über unſere Gegend. 
Die beiden Söhne des Beſitzers Lemancyt in Sampohls ſchtiefen 


des Tandraths v. WEN, 


in der Kammer in einem Bette zuſammen. Ein kalter Schlag 
fuhr in das Gebäude und tödtete den älteren Sohn im Alter 
von 19 Jahren, während der jüngere nach einer Betäubung 
wieder zu ſich kam. In dem Dorfe Oſtrowitt waren am Freitag 
Nachmittag auf dem Felde eines Beſitzers zwei Kuechte mit dem 
Aufpflügen der Kartoffeln beſchäftigt. Während deſſen zog ein 
Gewitter über das Dorf, ein Blitzſtratzl fuhr hernieder und tödtete 
beide Knechte. 

Pr. Stargard, 19. September. (D. 3.) Vor der 
hieſigen Strafkammer haben geſtern die Verhandlungen 
gegen den früheren Bankdirektor Wilhelm Preuß aus Dir⸗ 
Shan, den Arbeiter Nicoljewski und das Ehepaar 
Kiedrowski aus Zeisgendorf begonnen, von denen der erſtere 
wegen Untreue, die letzteren wegen Hehlerer angeklagt ſind. 
Am 5. April d. Is. wollte der Faſchinenhändler Kiedrowski 
den Betrag von 12000 Mark deutſcher Reichsanleihe in 
Danzig einwechſeln, was den Verdacht der Bankbeamten er⸗ 
weckte und zur polizeilichen Vernehmung des K. führte, welcher 
behauptete, im Auftrage des in Danzig weilenden Direktors 
Preuß zu handeln. Letzterer wurde in Kinder's Hotel am 
Legethorbahnhof thatſächlich angetroffen, beſtätigte die Kie⸗ 
drowski'ſchen Angaben, und da bis zur Stunde von Dirſchau 
zus nichts Verdächtiges gemeldet war, ließ man beide un⸗ 
behelligt. In der ce Nacht hatten ſie das Hotel 
heimlich verlaſſen, und als dann von Dirſchau aus tele⸗ 
graphiſch Anfrage nach dem Verbleib des Dixektors gehalten 
wurde, fehlte jede Spur, fo daß der Gedanke an eine ger 
meinſam bewerkſtelligte Flucht nahe lag. In Dirſchau hatte 
ſich inzwiſchen eine ſtetig wachſende Erregung der Bürger⸗ 
ſchaft bemächtigt, und die Polizei-Verwaltung verſiegelte die 
Geſchäftslokalitäten der Kreditgeſellſchaft und erſtattete der 
Staatsanwaltſchaft zu Danzig Bericht. Als Preuß ſpäter 
zurückkehrte, wurde er mit ſeinem Genoſſen verhaftet. Die 
ſofort angeſtellte Reviſion der Kaffe ergab, daß in derſelben 
nur 5 Pfennige baar, eine Anzahl Wechſelſtempelmarken und 
ein Packet Wechſel vorhanden waren. Die nach dem Ver⸗ 
bleib des Geldes ongeſtellten Nachforſchungen waren von 
Erfolg, denn es wurden auf dem Beſitzthum des Kiedrowski 
im Ganzen 40312 Mark gefunden. Am 13. April wurde 
dana Preuß, Nicolajewski und das Ehepaar Kiedrowski dem 
Zeutrafgeſängniß zu Danzig zugeführt. Frau Kiedrowski 
wurde jedoch bald darauf entlaſſen, und auch Nieolajewski 
und Kiedrowski ſind unterm 30. Juli vorläufig auf freien 
Fuß geſetzt worden, am 17. Auguſt aber wieder verhaftet 
und dem Gerichtsgefängniß in Pr. Stargard zugeführt 
worden. In der Verhandlung führt Amtsgerichtsrath 
> den Vo: fig, als Ankläger fungivt der Evite 

taatsanmwalt Lippert aus Danzig. Der Angeklagte Preuß 
wird beſchuldigt, 93701 Mark veruntreut zu haben. Preuß 
giebt die Führung falſcher Bücher zu, behauptet aber, daß 
durch die vom Auffichtsrath erzwungenen hohen Dividenden 
die Fehlbeträge entſtanden ſeien. Darauf worden vier Auf⸗ 
ſichtsrathsmitglieder der ehemaligen Dirſchauer Kredit-Geſell⸗ 
ſchaft vernommen. Dieſelben bejtreiten, einen Druck auf 
Preuß ausgeübt zu haben. Im Laufe der Verhandlungen 
erklärte das Aufſichtsrathsmitglied Johſt⸗Ließau, daß das 
Aktienkapital verloren ſei, doch werden die acht Auſſichts⸗ 
raths mitglieder 24000 Mark, welche noch an den Depoſiten 
fehlen, zuſchießen. (S ehe Neneſtes.) 


pp Danzig, 19. Seplember. Die hieſigen Polen haben bes 
ſchloſſen, eine polniſche Privalſchule zu eröffnen. 


yz Elbing, 19. September. Schon wieder iſt hier ein 
Selbſtmord vorgekommen. Dem früheren Gerber Bork, 
welcher faſt 60 Jahre alt war, arb kü zlich die Gattin. Da B. 
kinderlos war, fo ſtand er jetzt ganz veclaſſen da und war in den 
letzten Tagen ſehr niedergeſchlagen. & it täglich ſah man ihn 
weinend an dem Grabe ſeiner Frau. So verweilte B. auch heute 
Nachmittag wieder an dem Grabe auf dem Marienkirchhofe. 
Plötzlich ertönte ein Schuß, und hinzu eilte Perſonen fanden B. 
bereits todt auf dem Grabe liegend vor. 
in den Mund hatte B. ſeinem Leben ein Ende gemacht. 


1 Elbing, 19. September. Ein großes Brand un glück richtete 
das geſteige Gewitter in Zeyer an, wo ein Blitzſtrahl in eine gefüllte 
Scheune des Beſitzers Wiens fuhr, von wo aus das Feuer auf 
das Wohnhaus überſprang und dann auch ſämmtliche Stallgebäude 
erfaßte. Während ſich Frau W. mit einem Kinde noch durch die 
Thür retten konnte, fand Herr W, der in aller Eile die wichtigſten 
Papiere und die Betten rettete, dieſen Weg durch Flammen ver⸗ 
Baer £ und mußte mit den anderen Kindern durch ein Fenſter 
flü en. Sämmtliches Juventar, die Ernte und ein Theil des 
Viehes ſind verbrannt. Der Schaden beläuft ſich auf 25⸗ bis 
80000 Mark. 

Sensburg, 18. September. Heute früh iſt der hieſige Land“ 
kath Herr von Schwerin nach längerem Leiden geſtorben. Der? 
elbe vertrat den Kreis im Abgeordnetenhauſe und im Provinzial? 
Landtage. 


Memel, 19. September. Durch Feuerlärm wurden 
heute Nacht um 1 Uhr die Bewohner des Friedrichsmarktes aus 
dem Schlafe geſchreckt. Es brannten das Wohnhaus nebſt Hinter: 
gebäude des Kaufmanns Adler, welcher ein Möbelgeſchäft betreibt 
Und Tags vorher mit feiner Familie verreiſt war. Die Feuerwehr 
fand die brennenden Häuſer verſchloſſen und mußte die Thüren 

waltſam öffnen. In dem Hinterhauſe kounte der Brand als⸗ 
ald gelöſcht werden, während die hintere Hälfte des Wohnhauſes 
um größten Theil in Aſche gelegt wurde. Augenzeugen wollen 
owohl in dem Wohnhauſe als auch im Hinterhauſe mehrere Feuer⸗ 
herde entdeckt haben, ſodaß Brandſtiftung vermuthet wird. 


der Strafkammer wurde der Sattler Hermann A 8 
Labiſchin wegen Majeſtätsbeleidigung zu 3 Monaten Gefängniß 
verurtheilt. — Geſtern Abend fiel ein 11 Jahre altes Mädchen 
von einer Spülbank in die Brahe und ertrank. 


tft hier verübt worden. 1 
Famillenhauſes den Brunnen, aus dem fle gemeinſam Waſſer 
ſchöpften, durch Petroleum und Jauche verunreinigt. 


glück ereignete 
Güterbahnhofe, als die Pferde des Stadtraths S. plötzlich ſcheu 
wurden und durchgingen. 
ſtehende Arbeiter 
Zügel zu fallen, wurde aber niedergeriſſen und überfahren. 
erlitt der Verunglückte einen ſchweren Schädelbruch, an deſſen 
Aeg er am Sonnabend Nachmittag ſtarb. — Am Sonnabend 
y 


Wäſche und Bettſedern 
jetzt fehlt von den Thätern jede Spur. 


füllte Scheunen ein Raub der Flammen geworden. 


Durch einen Revolverſchuß. 


9. September. In der geſtrigen Sigung 


mann aus 


d Argenau, 19. September. Ein gemeiner Akt von Bosheit 
Heute früh fanden die Einwohner eines 


W Schneidemühl, 19. September. Ein bedauerliches Une 
fid am Freitag Nachmittag auf dem hieſigen 
Der im Dienſt des Kaufmauns R. 


endt verſuchte nämlich den Pferden in die 
Hierbei 


bend gegen 10 Uhr, alſo zu einer Zeit, wo der Beſuch noch recht 


rege war, drangen Diebe in die Kolonaden und das Waſchhaus 


des Oehlkeiſchen Theaters und Konzerthauſes ein und entwendeten 
im Werthe von nahezu 500 Mark. Bis 


2 Oſtrowo, 19. September. Heute Vormittag fing eine 
Scheune in der Bahnhofſtraße Feuer, welches fid mit raſender 


Schnelligkeit auf 2 angrenzende und 3 gegenüberliegende Scheunen 


ausdehnte. In einem Zeitraume von 20 Minuten waren 6 gee 
Die Hitze 
und die ungeheuren Rauchmaſſen erſchwerten der Feuerwehr das 


Rettungswerk ungemein, doch gelang es der umſichtigen Leitung 


des Branddirektors Lachmann und der angefirengten Thätigkeit 
der Feuerwehr, die Gefahr für die in der Nähe der Brandſtätte 
ſtehenden Scheunen und bewohnten Gebäude abzuwenden. Seit 


7 Tagen ift dies der zweite Scheunenbrand in derſelben Straße. 


 _ J————— 


Verſchiedenes. 
— Herr Direktor Zieje von der Schichauſchen Werft 


in Elbing hielt kürzlich in Petersburg vor dem dortigen 


Ingenieurverein einen Vortrag über die Anwendungen 
der Elektrieität auf Kriegsſchiffen und Handels⸗ 
dampfern. Der Genannte wunderte ſich mit Recht, daß 
dieſe Anwendungen ſich disher auf die Beleuchtung be⸗ 
ſchränken, und daß man nirgends an die Verwerthung der 
elektriſchen Kraft gedacht habe. Die großen Panzerſchiffe 
haben, wie die Oceandampfer, ſämmtlich außer der Haupt⸗ 
maſchine 50—80 Hülfsdampfmotoren an Bord, welche die 
ſchweren Arbeiten verrichten. Dieſe Motoren, die vielfach in 
entlegenen Theilen des Schiffes ſtehen, erfordern 15. bis 
20000 Meter Dampfleitungen, die zu verlegen und dicht zu 
halten nicht, leicht iſt. Auf den Kriegsſchiffen bilden ſie 
überdies eine beſtändige Quelle der Gefahr. Wird eine durch⸗ 
ſchoſſen, ſo ſtrömt der Dampf aus und verbrüht die Leute. 
Auch find Ausbeſſerungen an den Leitungen ſchwierig und 
zieht deren Leckwerden die Außerbetriebſetzung des betreffen⸗ 
den Motors nach ſich. Wie viel leichter wäre die Aufgabe 
des Schiffsbaumeiſters, wenn man die Hülfsdampf⸗ 
maſchinen durch Elektromotoren erſetzte, die ihren Strom 
aus der Licht⸗Dynamomaſchine oder aus beſonderen elektri⸗ 
ſchen Maſchinen erhalten. Die Leitungen ſind ſehr leicht 
unterzubringen, weil ſie jeden Umweg vertragen und ſich 
jedem Winkel willig fügen. Ihres geringen Durchmeſſers 
wegen werden ſie nicht ſo leicht zerſtoßen, und es hat ihr 
Bruch keinen Unfall zur Folge. Im Nu ſind die abgeriſſenen 
Enden wieder verbunden. Endlich ſind Elektromotoren billiger 
als die vielen kleinen Dampfmaſchinen, die ſchwer imſtande 
zu halten und zu überwachen ſind. 

— Der Kalſer hat eingehenden telegraphiſchen Bericht über 
das am Sonnabend früh in der Nähe des Kölner Südbahn⸗ 
hofes vorgekommene Eiſenbahnunglück verlangt. Der kom⸗ 
manbirende General des VIII. Armeekorps, Frhr. v. Lod, beſuchte 
am Montag die bet dem Eiſenbahnunglück verletzten Infauteriſten, 
richtete herzliche Troſtworte an diefelben und verſprach, daß in 
jeder Bezlehung weiter für ſie geſorgt werden ſolle. Gleichzeitig 
ſprach ſich der General in anerkennender Weiſe über die allſeitige 
bereitwillige und zweckmäßige Hilfeleiftung aus. Angeblich trifft 
die Schuld an dem Zuſammenſtoße einen Stationsaſſiſtenten 
welcher, ohne die Rückmeldung der Blockſtation abzuwarten, den 
Güterzug durchfahren ließ. 

— [Bon einem neuen Elſenbahnunglück, von welchem 
ein Militärzug betroffen worden iſt, welcher das 1. Bataillon 
des heſſiſchen Garde⸗Regiments Nr. 115 vom Manöver aus Rhein. 
heſſen nach Darmſtadt zurückführen ſollte, wird dem Bl. Tgbl. 
berichtet. Als der Zug eben die Rheinbrücke pajfirt hatte, brach 
die Kuppelung der Lokomotive. Letztere bremſte in Folge deſſen 
und hierdurch rannte auf der hier gerade abſchüſſigen Bahn mit 
furchtbarer Gewalt der hintere Theil des Zuges auf. Verletzt find 
in Folge dieſes Zuſammenſtoßes ſchwer ein Offizier und ein Mann, 
leichtere Verletzungen haben drei Unteroffiziere und über dreißig 
Mann erlitten. 

— Eine Feuersbrunſt legte Sonntag den ganzen unteren 
Stadtheil bei Trarbach nieder, der bei dem großen Brande von 
1857 erhalten blieb. Trarbach liegt an der Moſel und hat etwa 
3000 Einwohner. 2 

— [Mord auf der Straße in Beft.) Eine aus fünf 
betrunkenen jungen Leuten beſtehende Geſellſchaft ermordete in 
der Nacht a Rontag in einer fonft belebten Straße ohne 
irgend welchen Anlaß einen Maurermeiſter und ſeine ihm erſt 
vor drei Wochen angetraute junge Frau. Dann überfielen die 
Betrunkenen andere des Weges kommende Perſonen, von denen 
a verſchiedene verletzten. Den Rädelsführer gelang es zu ver: 

aften. 

— [Das Schickſal des Köpenicker Múrderpaare 8] 
ift nunmehr entſchieden. In Betreff des Arbeiters Ruttke hat 
der Kaiſer entſchieden, daß der Gerechtigkeit freier Lauf gelaſſen 
werden ſoll, dagegen iſt ſeiner Braut, der unverehelichten Schütt, 
die Todesſtrafe erlaſſen und in eine lebenslängliche Zuchthaus⸗ 
ſtrafe umgewandelt worden. Ruttke iſt bereits Diensſtag früh 
im Hofe der Gefangenenanſtalt Plötzenſee hingerichtet worden. 
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zu vermiethen. 


bei Orzechowski, Ka 


billige Penſion, perſ., find v. 1. Oktober ab billig z. v. 
in möbl. Zimmer mit Kaffee wird gute Pflege, gifs te Beauſſicht. Näberes bei E. Krüger, Bicneleifte. 
von zwei jungen Leuten geſucht. und vollkommenen Familtenanſchluß bei 


Offert. m. Preisford. unk. Nr. 6578 
an die Exp d des Geſelligen erbeten. ' 


Getreidemarkt 2 ijt eine Wohnung 
f. 60, u. e. f. 45 M. z. verm. And f. 


me 2 Oleander 


ein weißer und ein rother zu haben. 
Ein kl. Familienwohn. ſowie ein 
kleines Zimmer möblirt oder unmöbl. 
Daſelbſt ſind Pianinos 
leihw. z. hab. Ww. Scheffler, Salzſtr. 3. 
Rehdenerſtr. 11 iſt eine Wohuung 
von 2 Stuben, Küche, Zubehör vom 
1. Oct. zu verm. e e 


u vermiethen] L 

nkerſtr. 4a, 

dblirte8 Zimmer zu vermiethen. 
Kaſernenſtraße 19, Hof part. 


Schüler der höh. Lehranſtalten fend. 


Wohunngen ſind * 


Ida Lorenz, geb. Kroll, 
Lindenſtr. 21. 


— Bin Sail ü rgerſtac chens hat am Sonfavend cere 
Berliner Parkwächter Karl Graf das Leben gekoſtet. Er hatte den 
Auftrag erhalten, vor der Flora in Charlottenburg den dürren 
Ujt einer Platane abzuſägen. Graf beſtieg den aum bis zu 
einer Höhe von 6 Meter, fegte fi dh auf den abzuſchneidenden 
Aft und begann ſeine Arbeit. Wenige Minuten ſpäter lagen Ar⸗ 
beiter und Aft auf der Straße. Graf ftarb eine halbe Stunde 
darauf an inneren Verletzungen. 


— [Beſtrafter Scherzbold.] Unter den Fahrgäſten, welche 
am Sonnabend Nachmittag den Zug von Stralſund nach Berlin 
benutzten, befanden ſich auch zwei junge Leute, welche durch iht 
albernes Gebahren Aergerniß erregten. Auf den Haltepunftenfehnten 
fie ſich zum Fenſter hinaus und riefen; „Hier nicht ein ſteigen! 
Wir kommen aus Hamburg.“ Auf verſchiedenen Stationen 
nahm man von dem Treiben der augenſcheinlich etwas auge⸗ 
trunfenen jungen Leute keine Notiz, als der Zug aber Neu⸗ 
Brandenburg erreicht hatte, kam es anders. Einer der jungen Leute 
ließ wiederum den Warnungsruf zum Fenjter hinaus ertönten. 
Sofort beſtieg ein in der Nähe befindlicher Poliziſt den Wagen und 
holte ſich den Schreier heraus mit den Wo ten: „Wenn Sie aus Dame 
burg kommen, dann müſſen Sie desinfizirt und beobachte 
werden, kommen Sie nur mit“. Der Poliziſt richtete dann an 
den zweiten jungen Mann die Frage, ob er aud aus Hamburg 
komme und erhielt die Berſicherung, daß dies keineswegs der Fall 
ſei. Vergebens betheuerte deſſen Reiſegenoſſe, daß er ſich nur 
einen Scherz habe leiſten wollen, er ſei keineswegs in Hamburg 
geweſen, der Poliziſt nahm ihn zur beſonderen Genugthuung der 
übrigen Reiſenden mit, und vorausſichtlich wird der „ſcherzhafte“ 
Jüngling den Sonntag unter Beobachtung in Nen⸗Brandenburg 
haben zubringen müſſen. 


Neu eſte s. (T. D.) 


Berlin, 20. September. (Amtlicher Cholera⸗ 
bericht.) Von geſtern bis heute Mittag find in Ham: 
burg. 206 Erkrankungen und 105 Todesfälle gemeldet, 
davon entfallen auf Montag: 141 Erkrankungen und 67 
Todesfälle. In Altona waren am Montag 17 Erkr. und 
8 Todesfälle, in Stettin 4 Erkr. und 1 Todesfall, im Re- 
gierungsbezirk Lüneburg 4 Erkr. und 1 Todesfall, im 
Regierungsbezirk Stade ein Todesfall in Berlin 2 Erkr. 
und 1 Todesfall und in Wittenberge eine Erkrankung 
vorgekommen. 

» Berlin, 20. September. Von geſtern bis hente 
Mittag ſind ſieben neue Choleraverdächtige im Moaviter 
Krankenhauſe eingelieſert worden, darunter der Sohn 
eines Schiffers und der Arbeiter Pohl; bei beiden iſt 
aſiatiſche Cholera feſtgeſtellt. Pohl iſt bereits verſtorben. 
Der Beſtand der eingelieferten Choleraverdächtigen iſt 
auf 46 zurückgegangen. — Bei dem am Sonntag an der 
Plötzenſeer Schleuſe verſtorbenen Schiffer Trempel ift 
die aſiatiſche Cholera feſtgeſtellt. 

* Berlin, 20. September. Profeſſor Koch rieth den 
Hamburgern eine ſehr energiſche geſundheitliche Aufbeſſe⸗ 
rung der Stadt, fonft komme die Cholera wahrſcheinlich 
nächſtes Jahr wieder. Am Montag iſt mit dem Bau von 
30 abeſſiniſchen Brunnen begonnen worden. 

Während die in Hamburg beim Leichentrausport be⸗ 
ſchäftigten Arbeiter 15 Mark Tagelohn erhielten, bot der 
Seuat den aus Halle herbeigerufenen Aerzten 3,30 Mk. 
Den dagegen Widerſpruch erhebenden Aerzten wurde das 
fofortige Verlaſſen des Kraukenhauſes befohlen. Die 
Aerzte verzichteten hierauf ſelbſt auf die Reiſekoſten. 


* Pr. Stargard, 20. September. Der Direktor 
Wilhelm Prenf wurde wegen Unterſchlagung, Betruges 
und Bücherfälfchung zu ſechsjährigem Gefängniß, ſechs⸗ 
jährigem Ehrverluſt und 3000 Mk. Geldbuße, der Arbeiter 
Nikolajewski und der Fiſcher Kiedrowski wegen Vei: 
hilfe zu achtzehn Monaten, die Frau Kiedrowski zu ſechs 
Monaten Gefängniß verurtheilt. 


— ͤ—— —— — 


Danzig, 20. September. Getreidebörſe. (T. D. v. H. v. Morſtein.) 


Weizen (pro 126 Pfd. Wart Termin Sept.⸗Oktbr. 138 
holl.): unver, Tranſtt y 116,50 
Umſatz: 300 To. Regulirungspreis z. 
int. hochbunt u. weiß | 166-160 freten Verkehr 137 
„ hellbunt 153-155 | Gerſte gr. 112/118 Pfd 133-144 
Tranf. hochb. u. weiß 138 kl. 106/112 Bio | 120 
„ hellbunt .. 186 ge intändüh ....| 135 
Termina. fr. B. Spt.⸗Okt. 159 rbfen „ „ MT 
Tranfit y 131,50 Tranſit . . . 105-12 
Regulirungspreis z. Rübſen inländiſch . . 208 
freien Verkehr . 156 Rohzucker il. Rend. 880% 
Roggen (pro 120 Pf, geſchͤfts los. 
oll.): unver, Spiritus (loco pr. 10000 
inländiſcher . 134-138 Liter %) kontingentirt] 56,50 
ruſſ.⸗noln. z. Tranſ. 116 nichtkontingentirt .. 36,50 


Wollbericht von Lonis Schulz & Co. in Königsberg. 

Die am 13. cr. mit total 320 000 Ballen eröffnete 4. Lon⸗ 
doner Auktion war von zahlreichen Käufern deſucht; rege 
Nachfrage, Preiſe im Allgemeinen wie zum Schluß der Juli⸗ Serie. 
Seitdem lebhaftere Betheiligung, felt behauptet beſonders gute 
Sorten. Auf den inländiſchen Stapelplätzen herrſcht nach wie 
vor Geſchäftsſtille. 

In Breslau gingen nur einige hundert Centner Schurwolle 
nach der Laufitz; in Schmutzwollen nur kleines Geſchäft. 

Poſen meldet nur unbedeutende Abſätze von beſſeren 
wäſchen und Schmutzwollen zu vollen Preiſen 
Wollmarktes. 

In Königsberg fehr geringe Zufuhren von Schmutz⸗ 
wollen, die von 45—48—50—52 Mk. pro 106 Pfd. holten; kurze) 
geringe oder ſchlecht konditionirte Lammwollen unbegehrt. 

Königsberg, 20. Septbr. Spiritusbericht. (Tekegr. Dep. 
von Portatius u. Grothe, Getreide, Spiritus: und Wolle⸗Kom⸗ 
miſſions⸗Geſchäft.) per 10000 Liter % loco fonting. Mk. 55.50 Brief, 


unkonting. Mk. 33,50 Geld. J 
Berlin, 20. September. (T. D.) Ruſſtſche Rubel 205,45. 


ücken⸗ 
des letzten 


Eine Wohnung, beſt. aus 4 Zimm. 
nebſt Zubeh, vom 1. Oktober zu verm. 
bei J. Klein, Rehdenerſtr. 8. (6486 

In meinem Haufe, Heine Mühlenſtr., 
ſind eine Treppe hoch (5674 


zwei Wohnungen 
von je 2 Stuben, Küche sc, Waller: 
leitung, Ausguß, Doppelfenfter, vom 
1. Oktober ex. ab zu vermiethen. 
H. Hehrlein. 


Laden am Markt 
nebſt angrenzender Wohnung, günſtigſte 
age von Graudenz, zu jedem Geſchäft 
paſſend, v. fof. od. fp. zu vermietgen. 
Anfr. unter Nr. 6627 a. d. Exp. d. Geſ. 

Möbl. Zimmer i. d. Nähe d. In⸗ 
fauteriekaferne 141, geeign. f. Milttair⸗ 


gel. Zimmer 


n freun 
1. Oft. bill. 3. verm. Kircheuſtr. 7, part. 


1 möbl. Zimmer n. Rad, a. W. 
Burſchengelaß, iſt zu vermiethen 
6488) 


Ein fein möbl. Zimmer 
am Getreidemarkt, 
der Straßenſeite, vom 1. Oktober billig 
zu vermiethen. 
an d. Expedition des Geſelligen erbeten. 


Ein gut moͤbl., 


vom 1. Oktober ab zu vermiethen 
Unterthornerſtr. 31, 1 Tr. l. 
1 gut möbl. Zimmer a. W. voll⸗ 
ſtändige Penſion v. 1. Oktober z. verm. 
Oberdergſtr. 28 b 1 Treppe. 


Knaben Penſionat 


Lientnant a. D. Hammer 
Helmstedt, Herz. Brauuſchweig. 


11. zu erfragen. Gymnaſium. i 
Ein f = möbl. Bimtmer if per | mit Freiwilligenrecht. 


Beau: lisptiguua Beſchränkte Anzahl. 


Zu vermiethen! 
Verſetzungshalber if zum 1. Okto⸗ 
ber d. J. Grüner Weg 6 parterre rechts 
eine ſchöne Wohnung beſtehend aus 
3 Stuben u. reichl. Zubehör zu vermieth 

Möblirtes Zimmer von gleich oder 
1. Oktober z, verm. Schloß dergſtr. 11. 

2—3 Penfiondre finden freunde 


Aufnahme Nounenſtr. 9. 


Penſion in Bromberg 


für israelitiſche Knaben oder Mädchen 
unter Beauffichtigung und Nachhilfe in 
den Schularbeiten, bei bekannt vorzüg⸗ 
licher Verpflegung bei (3361 
Frau Bertha Davidsſohn, 
Bromberg, Witkbelmſtraße 52. 


finden zur Niederkunft 
Damen unter firengfler Discretion 
Rath und gute Aufnahme bei Hebeamme 
Dieta, Brombera. Poſenerſtr. 12 


Nonnenſtraße 9. 


hochparterre, na 
Offert. unt. Nr. 5921 


4 n. der Straße 
ift mit oder ohne Belöſt. 


Landwirthſchafts⸗Sch 
ewiſſeuhafte 


cure = Synagoge. Sefanntmadinug. 


d. Bl: dgolt 
| anette Am 8. September d. „ iſt der 


Donner fg, b. 22. Meg. Gottesdienst] Arbeiter, frühere Zimmiorgeſelle Brith 
A . 9 tbr, Ab ha rich Annowsti, zuletzt wohnhaft in 
e ia A Ihr. horn, verhaftet worden, da er drin⸗ 
den 23: Dies. -Gottesdientt | dend verdächtig, ift, in letzter Zeit 
9 Uhr, Abend⸗ mehrere Pferdedieb ähle ausgeführt zu 
6 Uhr 10 N hat . o ren 
Bau ‘Dor en⸗Gottes⸗ erde, 1 ſchwarzen Wallach ca 8 
gin · G 0 Jahre alt, und 1 FJuchswallach, ohne 
Abzeichen, zu dem Beſitzer Franz 
ES [Lettau in Lärchwalde zuſammen mit 
fe Leiterwagen gebracht. Ebenfo 
hat derſelbe vor ca. 10 Tagen wieder 2 
Pferde, 1 Rappſtute etwa über 7 Sabre 
alt, mit gebrannter Schale ohne Ab⸗ 
zeich n und 1 Rappwallach, etwa 8 jäh⸗ 
rig mit einem weißen Stern, ebenda 
I bingebracht. Die letzteren Pferde find 
I beſchlagnahmt und befinden ſich im Oe: 
meindeamt Lärchwalde. 
y Alle diejenigen Berfonen und Be: 
2 | hörden,weldye Auskunft über den Eigen» 
thümer der Pferde namhaft machen kön⸗ 
nen, bezw. Angaben über Pferdedieb⸗ 
ſtähle aus letzter Zeit in ihren Bezir⸗ 
ken machen können, werden erſucht, dies 
zu den diesſeitigen Akten J 2260/92 
zu thun. (6550) 
Elbing, den 17. September 1892. 
Der Erſte Staatsanwalt. 


Bekanntmachung. 


Statt bender Anzeige. | 


Heute Nachmittag 1¼ Uhr 
entriß uns der unerbittliche 
Tod unſere liebe kleine 


Anna 


im Alter von 1½ Jahren, was 
wir hiermit tiefbetrübt anzeigen. 
Grandenz, 
den 20. September 1892. 
Wilhelm Glaubitz u. Frau. E 


STA 
Für die vielbewicfene Neat ahm 
der Liebe und für all' die Beileidsbe⸗ 
10 d die uns von Nah und Fern 
hell wurden bei dem ſchweren 
ufte meiner lieben verblichenen unver⸗ Zur Verſteigerung von ungefähr 
Had Frau, unſerer ſo guten treuen] 679 Raummeter e Kloben, 
utter, ſprechen wir hiermit unfern | 8946 Kiefern⸗Kloben, 


Innigfen Dank aus. (6564) 1028 5 Kiefern: u. Birken: 
orowno, d. 19. Septbr. 1892. Knüppel 8 
Y. Dommer und Kinder. wird hierdurch Termin auf E 
Freitag, den 23. d. Mts., |Dienftag, d. 4. Okt. d. J., 
8 Uhr Abends: (6547) 


= \ Vormittags 11 Uhr 
Vereinigung der activen in bem Sg 504 bei Ades dan. 
N eraumt. Das Holz ſteht auf dem Holz: 
Burschenschafter und alten hofe zu Schönau am Khiffbaren Schwerz⸗ 
Herren waſſer unweit der Bahnſtation Schönau. 
Im Restaurant Löwenbräu. 


Statt beſonderer Einladung. 


' Wade fant rete te 
rlenwerder B erlaubt ier dur ie 

Mitglieder der Nachbar z Vereine der 4 PER A leben, 
Kreiſe Marienwerder, Graudenz, Kofın: | 30 50 Pf oe Kieſern⸗Knüäppel 
derg u. Stuhm mit ihren Damen zu einer 2 Bei A ih Beta Holzquantitäten bis 


gemeinſchaftl. Sitzung einſchliißlich 150 Raummeter iſt der 


ganze teigerungspreis ſofort an den 
auf Sonnabend, den 24. d. Mtd., | im Termin anweſenden Kaſſenrendanten 
Nachmiltags 4 Uhr, 


legen. 
in den Saal des Neuen Kral eendauſes zu n 


3. Bei größeren Holgquantitáten iſt 
8 ergebenſt einzuladen. der viert d 
Tae’. Ba 1 Ueber gapfen⸗ er vierte Theil es Kaufpreiſes ſofort, 


ae Refibet bi3 14. ; 
17 Referent: Prof. Herr Dr. Seligo. er A 


un folgende: 

i, sag Anforderungspreife find feſt⸗ 
geſetz 

> Mark pro Rmtr. Birten-Kloben, 


d. Is. einſchließlich bei der Königlichen 
Die Anwendung des fünftlichen | Kreistafle in Schw tz einzuzahlen. 
Düngers aN er und Gemüſezucht. Die weiteren Berfaufsbedingungen 
Nef a Wa uppel. werden im Termin Kr gemacht. 


e können eingeführt werden. Marienwerder, d. 14. Sept. 1892. 
Bon 5 Uhr Nachmittags ab: Der Regierungs- u. Forſtrath. 
Peddersen. (6568 


Garten⸗Concert 


von der Kapelle der Kgl. Unteroffizier⸗ 


fue, Entree 30 Pf. — Um 7 Ubr: defientliche Verſttigerung. 
a ee Conde AM Donnerflag d. 22. Sept. ct., 


A Vormittags 11 Uhr 
Der Vorfland des laudwirhſch. werde ich auf dem Marktplatz, in Rebden 
om Marienwerder B. 


Rarienierben 1 gut erhaltenes Pianino 
pe. arien verder. 
Sucka E dd col Wahl, Mareeſe. öffentlich mein cken no 6227 


nt — — fteigern. 
Theater in Culmſee. 


Grandenz, den 20. Sehne 1892. 
Gancza, Gerichtsvollzicher. 
pt des Deutſchen Novititin- 
Enſembles unter Direction der Herren 


Hekauntmachung. 
dm. Wagner und Ludw. Preibisch. Freitag, den 23. d. Mts., 


Mittwoch, d. 21. September er., Vormittags 8 Uhr, 
Benefiz für Frl. Liesbeth Ronneberger | werde Ves aus einer Streitſache vor dem 


Die Frauen des 19. Jahrhunderts haan ht Sd 


oder: drei Schweine 
Ein ſonderbarer Friedensengel.] ew litem werden vor ben E 
Originallufifpiel in 4 Akten von 


Dieſelben werden ayes dem Termine 
Rud. Kneiſel. 


dorthin geſchafft werde 
—Feiertanshalber bleibt 


Grandenz, den 19. ” Septbr. 1892. 
eyke, Gerichtsvollzieher. 
mein Geſchäft am 22. u. 23. 


Am 22. und 23. ds. Mts, 


September und 1. Oktober U. am 1. Oktober bleibt mein! unfere Geſchäſte am 22. und 23. 
Geſchüft der Sefitage wegen September, fowie am 1. Oktober 


geſchloſſen. (6577) 
I. Rosenberg. geſchloſſen. (6589 
S. Y. Kiewe. 


I Mittheilung. 


Meine ſäwmtlichen Ver⸗ 
kaufsräume bleiben Donners⸗ 
tag, den 22., und Freitag, 
den 23. d. Mts., der hohen 

Feiertage wegen 


felt geſchloffen. 

| { Hochachtend = 
S. Pinens, Graudens z 
Inhaber des Specialgeſch. 


für Strickgarne, Strumpf⸗ 
waaren u. Tricotagen. 


Oxhoftgebinde 


frisch von Rothwein ent- 


ep reich in i 
in Stang 1 7 
‚Bandhab id, 


Grosse silberne Denkmiinze 


Höchste Auszeichnung leert, offerirt zu Mark 3.50 
der deutsch. Landwirthschaftsges. ab hier. (6524) 


- E, Mencke, Danzig. 


Königsberg i. Pr. 1892 


Die weſentlichen Veilaufsbedingungen | Ñ a 


1 Bettgeſtell mit Matratze, 


Getrocknete 


Biertreber 1, Getrelde-Schlempc 


36 mal durch höchste Auszeichnung prämiirt 
günstigste Erfolge durch mehr Milch, besseres Fleisch, vortheil- 
haftere und schnellere Mast liefert frei nach allen Stationen 


Gustav von Hülsen, Berlin S W., Grossbeeren-Strasse No. 66. 


Sommers alter Burſche ſchafter zu Danzig. 
Zu dem am Sonnabend, ben 1. Oktober er., in Danzig im „Gam⸗ 

brinu3” (Ketterhagergaſſe) Abends 8 Uhr c. t. ſtattfindenden 

Commers alter Burſchenſchafter 


erlaubt ſich der unterzeichnete Feſtausſchuß alle alten und jungen Burſchenſchafter 
ergebenſt einzuladen. 
Sonntag, den 2. Oktober er.: 


D Dampferfahrt auf See, 
Abfahrt 11½ Uhr o. t. Vormittags vom Johannisthore. Bei ungiinftiger 
Witterung Frühſchoppen im „Bürgerbräu“, Hundegaſſe. 6 
575 


Danzig, im September 1892. 
Der Feſtausſchuß. 


Getrocknete 


artofel- Caberg 


(verb. Gf. Münster Syst.) ® 

Preis 150 Mark ab Fabrik Mb 
Schutz 5 Mk., Fangnetz 6 Mk. extra. 
Maschinen-Fabrik 


Lindenhof 


Post Kaiserswaldan i. Schlesien. 


Bettfedern | 
das Pfund 0,50, 0,60, 0,75, 1,00 Mark, 


Halbdaunen 


1,00, 1,25, 1,40, 1,75 Mk., 
diefelben zarter: 
1,75, 2,00, 2,50, 2,75, 3,0%, 3,50 Mr, 
Prob fend ungen von 10 Pfund gegen 
Nachnahme. i 


Fertige Betten 


von Mk. 7.50 39,00, 


Bettbezüge 


220, 2,60, 2,80, 3,10, 3.60, 4,00 MB 


Bettlafen : 


1,30, 1,60, 1,75, 2,00, 2.25, 2,50, 3,00 Mk, 
Leinwand, Handtücher, 
Tiſchtücher, Servietten, 
Gardinen, Steppdecken 


Den beſten Schutz 


gegen Cholera 


bietet eine öſtere und gründliche Fan ektion des Mundes und ber oe 
faa Zähne, um dadurch die bekanntlich nur buch den Mund in den Körper ES 
gelangenden Kommabacillen unſchädlich zu machen. Dies wird am Be 
ſicherſten durch das rationell zuſammengeſetzte DeSinfigivende Mund: E 
e und Zahnpulver vom Apotbeker Georg Kühne erzielt. 

had 84980 . 89 Birt fen Aae mit 9885 
: achem Inhalt 50 Pf. bei franko Zuſendung (65! ) 71 
a Ausführliche Anleitung und Belehrung über eine ande E und Tafdjentiider 

= Bahn: und Mundpflege enthält Apotheker. Georg Kühne“s „Rath: EE empfiehlt (5288) 

E nerd a AH 7 ay Steet rote von ieee 4 ‘ 8 = 0 
ervorragenden Aerzten empfohlenes Wer aſſelbe iſt gratis und 7 
franco zu erhalten von 1 il. Czwikl inski. 

Grotg ail nt 1 Dresden: Strict. A| efe Preiſe! Feſte Breifet 


SSICEEFIITEIIIILLIIIIIIIE 


Gardinen 
Teppiche 
Läufer jowie 
Tiſchdecken 


empfehle in großer Aus⸗ 
wahl zu wirklich billigen 
Preiſen. 


S. Loeffler. 3 


n 


Kieler Sprotten : 


Julius Wernicke, 
Markt 11. 


60000502009 
3 Ginfequungs 
Auzige 8 


in befter Ansführun 
$ empfiehlt : 


Oeffentliche 1 Me 


Verſteigerung.“ 


Montag, den 26. d. Mis, 


von Vormittags 10· Uhr ab, 
ee in Klein Wiremby bei 
zerwinsk: 
ener xxx 
2 mabag. Kleiderſpinde, 1 ficht.“ Donnerstag, den 22. und Frei⸗ 
Fun, e eae ai tag, den 23. September, fowie 
un ñ if aſch⸗ 
nicht mit Marmorpiatten, Sonnabend, d. 1. Oktober bleibt 
1 . A 
ME mit a mein Geſchäft Feiertagshalber 


platte, 1 mahag. 
e, 1 ſichtenen geſchloſſen. (6565 


3 birk. Waſchtiſ 
Hax Meyer, Briefen Pyr. 


Tiſch, 1 Spiegel mit mahag. 
Getreide u. n 


Glogowski € Cohn | 


u 
: Maschinenfabrik u.Kesselschmiede § 


offeriren als Spezialität: 


. den 22. d. Mis, 
Freitag, den 23. d. Mts., 
Sonnabend, den 1. October, 
geſchloſſen. (6530) 


Jacob Liebert. 


1 Bettſchirm, 2 gr. Teppiche, 
1 Sopha mit buntem Bezug, 
1 Oelgemälde mit Goldrahmen, 
1 Kronleuchter. 2 gr. Hänge⸗ 
Lampen, 1 gemaltes Tafel: 
geſchirr für 18 Gedecke, 1 Poſten 
alfenide Meſſer, Gabeln, Unter⸗ 
ſätze nud Meſſerbänke, 8 fib. 
Meſſer und 6 Löffel, 1 Kutſch⸗ 
geſchirr mit Neuſilberbeſchlag, 
1 Spazierwagen, ferner ca. 
30 000 ungebranute Ziegeln, 
ca. 8000 Drainróbren und 
100 Pfannen u. v. a. 

im Wege der Zwangsvollſteeckung öffent⸗ 


e 8 38. Grünberger 
Marienwerder, 5 @ 


13 Markt 13, 


2 g000000000000000000000 
arene & Ludloff’s 


den 20. September 1892. 
Harnau, Gerichtsvollzieher. 


Briesen Wpr. 


Der hohen Feſttage wegen ſind 


Reinigunasmasdinen 


mit beweglichem unteren Schüttel⸗ 


Beste Milch-Hand-Centrifige 3 


feft geſchloſſen. (6566) fieb (engl. Conſtruktion), bewähr⸗ 2 Gegenwart. 
teſte Maſchine der Gegenwart. Keine 
J. Alexander, : Ferner: fogenannte abut 
Simon Ascher Nachf, || , Vetschauer eine gray 
Michalowitz & Sohn, Reinigungsmafhinen MS: Caen Welten 


in verſchiedenen Größen. 


Wind⸗ oder Bodenfegen 


neneft. e ef Conſtruktion. 
Ferner offeriren: 


pee Cricure SQ 


in verfchiedenen Größen, 


Häckſelmaſchinen, Helkuchen⸗ 


Sriparuify an Milch bis zu 
3 2½ Liter p. 1 Pfd. Butter. 


1/3 Hodam &Resslor, Danzig 


EE Den durch die Expeditio 


a zur Vertheilung gelangende 
. Erimplaies der heutigen Nummer lieg 


Alex. Harris, 

J. Loewenberg, 

J. H. Moses, 

Max Joelsohn, 

J. Littmann’s Sohn 


Holzhandlung. das vielſeitigſte u. billigfte illuſtr. Fa 
Offerire: brecher, Schrotmühlen, milienblatt, die elf Specialblätter ı verei⸗ 
nigende beliebte, prakt. illuſtr. 


Deſimal⸗Piehwaagen ꝛt. 
zu billigſten Preiſen. 


ca. 8000 Stück große, neue 


Karkoſſel⸗Sücke 


das Stück mit 40 Pfg. 


Leo Brückmann, 
Bromberg, Friedrichsplatz 24. 
Ein Mädchen für viles 


(od. Stubenmädchen) mi Efe 
unterbringen farrer 


rauen 

zeitung „Mode und Hans“ ( 155 

jahrspreis 1 M., mit Colorits 1¼ M 

bei u. ſei gelegentlich der Quartals 
wende der Beachtung Derjenigen ange 
ko entlichft empfohlen, welche Ecfparni 


Proſpekte gratis und franko. 
Vicia villo aushalt anftreben, für prakt. Mod 
sa andarbeiten = Neuheſten fh. intere 


S i 1 d iv i ck en x. a feſſelnde, fittenreine Lectitre lied 
Simmtliden mplare 
Sohanuisroggen aS der en Ra 1 


Einiges Gbktßensban- bel 
„Einige riſtenthum“ be 
Rudolph ‘Rawadubi, 
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Der Geſellige. 


Das Geſetz wegen Aufhebung von Stolgebühren für 
Taufen, Trauungen und kirchliche Aufgebote 


fer die evangeliſche Landeskirche in den älteren Provinzen 
er Monarchie iſt unterm 3. September er. vom König voll⸗ 
ogen worden. Es gewährt dem zu bildenden Entſchädigungs⸗ 
od einen ſtaatlichen Zuſchuß von jährlich 1250000 Mark 
und ſichert den Beſchluͤſſen der Gemeindeorgane über den 
Umfang der aufzuhebenden Gebühren die Befreiung von der 
Genehmigung der ſtaatlichen Aufſichtsbehörde zu. 

Es hat nunmehr ein Doppeltes zu geſchehen. Die ver⸗ 
einigten Vertretungen haben, wie das in Graudenz bereits 
emacht iſt, ſeſtgufielen, welches die ortsüblich einfachſte 
. der Trauungen und der Taufen iſt. Dann iſt nach 
ſechsjährigem Durchſchnitt zu berechnen, welche Ausfälle die 
kirchlichen Stellen durch dieſe Aufhebung erleiden. Dies 
letztere iſt bereits in den Gemeinden geſchehen, bedarf aber 
noch der Prüfung und Feſtſtellung durch das Konſiſtorium. 
Iſt die Summe durch vier Prozent der Einkommenſteuer zu 
decken, fo hat die Gemeinde den ganzen Betrag aufzu⸗ 
bringen, genügt dies nicht, ſo zahlt die überſchießende Summe 
der zu bildende Kirchenſonds, in welchen die Staatsrente 
fließt. Kann dieſer allen Anforderungen nicht entſprechen, 
ſo muß eventl. eine fünſprozentige Rate von den Kirchen⸗ 
gemeinden aufgebracht werden. Doch kommt ja beſonders 
den ärmeren Klaſſen dieſe Befreiung wieder zu gut. Der 
Termin des Inkrafttretens der neuen geſetzlichen Ordnung 
iſt königlicher Verordnung vorbehalten und wird noch be⸗ 
kannt gemacht; bis dahin ſind die Gebühren noch zu 
entrichten. 

Es iſt zu beklagen, daß die beiden am ſchwerſten em⸗ 
fundenen und kirchlich unwürdigſten Stolgebühren geblieben 
Fin: die Grabzettel⸗ und die Beichtgebühr. Es ijt aber zu 
hoffen, daß die Gemeinden aus eigenem Eutſchluß auch dieſem 
Mißſtand ein Ende machen werden, damit das geiſtliche Amt, 
von dem Schatten des Eigennutzes befreit, um fo ſegens⸗ 
reicher ſeine Wirkſamkeit entſalten könne. 


pF 


Der Zentralvorftand des evangel. Bundes 


zur Wahrung der deutſch⸗proteſtantiſchen Intereſſen erläßt fol⸗ 
bende Erklärung: 
Die jüngſten Vorgänge auf der Katholikenverſammlung in 
Mainz haben die letzten Ziele Roms unmißverſtändlich bloß: 
g legt. Ein deutſcher Biſchof hat es gewagt, die Rückkehr 
in den Schoß der römiſchen Kirche als das einzige Mittel zu 
bezeichnen, durch welches „die Religion, die Moral, die Autorität, 
die ſoziale Ordnung“ aufrecht erhalten werden könnte. Zugleich 
iſt der drohende Ruf aufs Neue laut geworden: „auf märkiſchem 
Sande werde die letzte Eutſcheidungsſchlacht geſchlagen werden“. 
Und die Loſung: „Auf zu dieſem Geiſteskampfe“ fand all 
gemeinſten ſtürmiſchen Beifall. Die Katholiken genießen in 
Deutſchland für ihre Glaubensüberzeugung die weiteſtgehende 
Nicht nur das Staats⸗ 
giles ſondern auch die Gefinnung der proteſtantiſchen 

evoͤlkerung verbürgt fle ihnen. Aber damit ift den An⸗ 
ſprüchen Roms nicht Genüge geſchehen, Danach gilt viel⸗ 
mehr die Kirche erſt dann für „rell, wenn fle herrſcht; fle gilt 
für „verfolgt und ſchmachvoll mißhandelt“, wenn der Staat ihr 
diejenigen Schranken zieht, welche fein göttlicher Beruf und die 
Rückſicht auf Andersglaubende fordert. Jede Nach⸗ 
giebigteit des Staates dieſen Anſprüchen gegenüber hat nur 
die immer zuverſichtlichere Aufſtellung neuer, weiter gehender 
eg Se zur Folge. Damit aber wird der Unfriede in 

eutſchland verewigt. Unter dem Schilde der Religion 
und mit geſchickter 1 55 politiſcher Parteibildung 
verfolgt Rom feine Welthe urſchafts pläne, unbekümmert, 
ob der innere Friede der Völker dadurch auf das heilloſeſte 
gefährdet und zerſtört wird. Will das deutſche Volk auch 
jetzt noch nicht das ihm von dieſer Seite drohende Unheil er⸗ 
kennen? Man ſollte doch meinen, daß ſelbſt römiſchen Katholilen 
Deutſchlands die Augen übergehen müßten über die Diesſeitigkeit 
der Ziele und die Unlauterkeit der Mittel, welche das Treiben 
der ultramontanen Kirchen- und Staatspolitik kennzeichnet; für 
die unwürdige Bindung, ja Knechtung der Gewiſſen, welche die 
in ihrer eigenen Kirche zur Herrſchaft gelangte jeſu it iſche 
Partei den katholiſchen Völkern auferlegt. Man ſollte meinen, 
daß auch dort ſich Männer finden müßten, welche wiffer, was 
fie Dem ſchuldig find, der gefproLen hat: Mein Reich ¡ft nicht 
von dicfer Welt; und welche eben darum auch den Pflichten 
gegen ihr irdiſches Vaterland ein freudiges Ver⸗ 
ſtänd niß entgegenbringen. Wann wird der Tag kommen, an 
dein auch aus dem Schooße der Kirche Roms im Mamen dy riſt⸗ 
licher Freiheit und Wahrheit gegen die Geiſter wieder 
Zeugniß abgelegt werden wird, welche ſich gegenwärtig die 
Flihrerſchaft in ihrer Kirche angemaßt haben? Für uns Evans 
geliſche aber ijt, was in Mainz geſchehen, ein Mahn: und 
Weckruf, uns immer entſchiedener auf das Wort Gottes zu 
ſtellen, aus dem unſere Kirche geboren iſt. Der Glaube an den 
unſichtbaren König und Mittler Chriſtus, der nicht irdiſchen 
Nutzen ſucht und nicht auf weltliche Mittel baut, iſt die einzige, 
aber flegreide Waffe gegen alle Augriffe Roms. Dieſer Glaube 
iſt der Sieg, der die Welt, auch in der Geſtalt der Weltkirche, 
überwindet. Das Zeugniß von dieſem Glauben iſt unſere einzige 
Antwort auch auf den jüngſten Triumphruf römiſcher Selbſt⸗ 


überhebung. 
|__| 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 20. September 


Anus dem Kreiſe Kulm, 18. September. (N. W. M.) Der 
Butsbefiger Harfing in Folgowo hatte den Dreſchkaſten einer 
Lokomobile an zwei nebeneinanderſtehende Getreideſtaken fahren 
laſſen, um am Montag mit der Dreſcharbeit beginnen zu können. 
Geſtern nun brannten beide Staken ab, und auch der dazwiſchen⸗ 
ſtehende Dreſchkaſten konnte nicht gerettet werden. Das Feuer 
ſcheint von ruchloſen Häuden angelegt zu ſein. — In der ver⸗ 
gangenen Nacht ſchlug der Blitz in das Gehöft des Ritterguts⸗ 
befitzers und Reichstags⸗ Abgeordneten Hern v. Slastt auf 
Gr. Trzebez und zündete. Von ſämmtlichen Gebäude blieben nur 
das herrſchaftliche Schloß und ein Speicher fichen. Es ſoll viel 
Vieh verbrannt ſein. 

A Aus dem Strasburger Kreiſe, 18. September. Bei 
dem ſchweren Gewitter am Freitag Abend äſcherte ein Blitzſtrahl 
das Gehöft des Beſitzers Wiſchkowski zu Lemberg ein. Das 
Feuer übertrug ſich auf Stall und Scheune des angrenzenden 
Baftwirths Thom. Sämmtliche Gebäude brannten vollſtändig 
nieder. 


Marienwerder, 19. September. (N. W. M.) Ein uner⸗ 


artetes Ende machte die Pollzel einem Tanzkränzchen, welches 


Sonnabend Abend im „Alten Schützenbaule“ in Ausſicht genommen 


giſche Verein. I 
den Namen „Freier Kreis⸗Verein“ an. 
auch weiter bleiben, und zwar unter dem Borfige des katholiſchen 
Töchterſchullehrers Herrn Backhaus. 


die unentgeltliche Hergabe des Grund und Bodens zum Bau der 
Eiſenbahnlinie Bü to w⸗Berent abgelehnt. 


äſcherte ein Blitzſtrahl die mit Getreide gefüllte große Scheune 
des Gutes Neſtempohl vollſtändig ein. 


Erercitien für die polniſche Abtheilung nahmen 50 Geiftliche 
theil, ebenſo der Biſchof. Die Exereitien für die deutſche Abtheilung 
finden vom 19. bis 23. d. Mts. ftatt. 


Rohhelt iſt geſtern Abend hier begangen worden. Als die an 
dem Bau der Molkerei beſchäftigten Maurer heute Morgen zur 
Arbeit kamen, fanden fle den Wächter des Bauplatzes, einen 
Arbeiter Papke aus Pr. Stargard, halb bewußtlos in einer großen 
Blutlache auf feinem Lager vor. 
geſtern Abend gegen 10 Uhr von zwei jungen Burſchen ohne jede 
Veranlaſſung auf der Bauſtelle überfallen und mit Knütteln und 
Ziegelſteinen dermaßen bearbeitet worden, daß das Geſicht bis 
zur Unkenntlichkeit entſtellt iſt. 
der Ueberfallene auf ſein Lager ſchleppen können. 
Patrone haben Pelplin mit dem um 10,25 Abends nach Dirſchan 
fahrenden Zuge verlaſſen. 
Arme der Gerechtigkeit nicht entgehen werden. 


ſteht fiir die nächſten Tage nun doch noch ein Beſuch der 
Panzergeſchwader bevor. 
Morgen von Kiel nach der hieſigen Rhede abgegangen. 


kurz fein, da die Flotte ſchon am 21. d. MIS, nach Saßnitz geht. 


36 Enkel der frühere Kupferſchmiedemeiſter Friedrich Ring mit 
feiner Gattin das 50 jährige Ehejubiläum. Herr R. iſt 75, feine 


Stadt Danzig, welcher ſich auf rund 30 000 Mk. beläuft, ſind im 
vergangenen Winter zwei jungen Handwerkern, früheren Fort⸗ 
bildungsſchülern hierſelbſt, zum Bejud der Baugewerksſchule in 
Dt. Krone je 300 Mk. . gezahlt worden. Eine 
gleiche Summe iſt für den nächſten 

Fonds werden Stipendien an ſolche Handwerker, Fabrikarbeiter 
oder ſonſtige Gewerbetreibende männlichen oder weiblichen Ge⸗ 
ſchlechts gewährt, welche ſich durch Würdigkeit und Begabung 
auszeichnen. 


am 18 Juni feinen Vater durch Meſ 
hat. Die Verhandlung entrollte ein recht trübes Familienbild. 
Der Getödtete lebte mit ſeiner Frau in 1 . He Unfrieden, ber- 


vorſetzte, wurde ſie von ihm mißhandelt, ſo daß ſie einige Male 
ſich im Lazareth verbinden laſſen mußte. Die häuslichen 
keiten mehrten ſich noch, als der zwanzigjährige Angeklagte, der 
bei ſeinen Eltern wohnte, eine Gefängnißſtrafe wegen Körperver⸗ 
letzung hatte abbüßen müſſen. 
laſſen worden war, fand er nicht ſofort Arbeit, und ſein Vater 
naunte ihn meiſt den „Obſervaten“. Am 18. Juni kam der Vater 
Abends ziemlich betrunken nach Haufe, verlangte fein Abendbrot 
und fing mit ſeiner Frau an zu zanken, als ſie ihm nichts geben 
konnte. Als der Sohn kurze Zeit darauf ebenfalls betrunken nach 
Haufe kam und gleichfalls Abendbrot forderte, wies ihn der Baier 
aus dem Hauſe mit den Worten: „Für einen „Obſervaten“ habe 


meſſer, das auf dem Tiſche lag, ſeinem Vater, der auf einem Kaſten 
ſaß, zwölf mit großer Kraft geführte Stiche, welche u. a. die 
Halsſchlagader und eine Arterie unter dem Schlüſſelbein durch⸗ 
ſchnitten. Die Frau fing an zu ſchreien, worauf der Wächter, den 
ſeine Patrouille an dem Hauſe vorüberführte, ſtehen blieb. In 
demſelben Augenblicke öffnete ſich die Thür und der Angeklagte 


5 Jahren Zuchthaus verurtheilt. 


No. 221. 


121. September 1892. 


und zu deſſen Abhaltung von der Polizeibehörde aus beſtimmten 
Gründen die Genehmigung nicht ertheilt worden war. Als deſſen 
ungeachtet der Wirth die Muſit zum Tanze auffpielen ließ, er⸗ 
ſchienen Polizeimannſchaften und 
beſonnenem Einſchreiten es denn gelang, das Tanzkränzchen zu 
verhindern. 


eine Militär⸗Patrouille, deren 


Kouitz, 19. September. Geſtern tagte hler der Pädago⸗ 
Der Verein löſte ſich als ſolcher auf und nahm 
Simultan ſoll der Verein 


Karthaus, 19. September. (D. 8.) Der Kreistag fal 


Aus dem Kreiſe Karthaus, 18. September. Beftern 


Pelplin, 17. September. An den hier abgehaltenen Prieſter⸗ 


R Pelplin, 19. September. Eine That unglaublicher 


Papke, ein älterer Mann, iſt 


Nur mit großer Mühe hat ſich 
Die rohen 


Sie ſind jedoch erkannt, ſodaß ſie dem 


Danzig, 19. September. (D. Z.) Auf unſerer Rhede 


Die Manöverflotte iſt heute 
Der Aufenthalt der Manöverflotte wird aber nur ſehr 


Geſtern feierte zu Prangenau im Kreiſe ſeiner 8 Kinder und 


Gattin 75 Jahre alt. Beide erfreuten ſich der beſten Geſundheit. 
Aus den Zinſen des gewerblichen Stipendienfonds der 


inter vergeben. Aus dem 


In der heutigen Sitzung des Schwurgerichts wurde gegen 
den Arbeiter Oskar Julius Jaſchinski von He verhandelt, welder 
erſtiche getödtet 


trant oft ſeinen Wochenlohn, und wenn die Frau ihm kein Eſſen 


wiſtig⸗ 


Als er aus dem Gefängniß ente 


ich weder Wohnung noch Eſſen“. Der Sohn verließ die Stube, 
kehrte aber bald wieder zurück und verfegte mit einem Taſchen⸗ 


fagte dem Wächter: „Eben habe ich meinen Vater todtgeſtochen.“ 

ugleich überreichte er dem Wächter das Meſſer. Dieſer begab 
ch ſofort in die Wohnung und fand den Geſtochenen ſtark blutend, 
aber noch lebend auf dem Kaſten figend vor. Er verhaftete nun 
den Sohn und bemühte ſich, Träger zu finden, die den Verletzten 
nach dem Lazareth ſchaffen ſollten. Als aber die Träger zur 
Stelle kamen, war Jaſchinski bereits todt. Der Angeklagte, welcher 
geſtändig war, wurde, nachdem die Geſchworenen ihn der Körper⸗ 
verletzung mit nachfolgendem Tode ſchuldig erklärt hatten, zu 


Berent, 18. September. Geſtern Vormittag brannte das 
Dach auf dem Ziegelbrennofen des Gutsbeſitzers Barthelt in 
Schidlitz ab. — Bei dem geſtrigen Gewitter traf ein Blitz das 
Seminargebäude, ohne indeß weiteren Schaden anzurichten. 


Neuſtadt, 18. September. (D. 8) Der Kaiſer hat zu der 
beabſichtigten Errichtung eines Denkmals für Kaiſer Wilhelm. 
auf dem in Ausſicht genommenen Platz vor dem Rathhauſe die 
landesherrliche Genehmigung ertheilt. 

Elbing, 18. September. Der frühere Guts⸗ und Biegelel- 
beſitzer Dr. Orbanowski, der vom biefigen Schwurgericht 
wegen Meineides und Betruges zu zwei Jahren zwei Monaten 
Zuchthaus verurtheilt worden iſt, wurde am Sonnabend zur Ber: 
büßung ſeiner Strafe in das Zuchthaus zu Mewe eingeliefert. 
Orbanowski und ſeine Frau und Mutter haben zwar ein Gnaden⸗ 
geſuch eingereicht; auch hat O. einen Antrag auf Wiederaufnahme 
des Verfahrens geſtellt, indeß hat der Miniſter das Geſuch, die 
Strafvollſtreckung bis zur Erledigung dieſer genannten Anträge 
und Geſuche zu verſchieben, abgelehnt. Da Fluchtverdacht vorlag, 
rere bei der Ueberführung nach Mewe an den Händen ges 
eſſelt. 

Der preußiſche Landtagsabgeordnete, Rittergutsbeſitzer und 
Centrallandſchaftsdirektor a. D. Sombart aus Berlin weilte 
dieſer Tage hier, um das Weſen der Rentengüter an Ort und 
Stelle zu ſtudieren. Herr Sombart hatte im Abgeordnetenhauſe 
großes Jutereſſe für dieſes Inſtitut bekundet, und er ſuchte gerade 
unſere Gegend auf, weil die hieſige Specialkommiſſion wohl die 
meiſten Rentengüter im preußiſchen Staate eingerichtet hat. U. A, 
fuhr Herr Sombart auch nach Liebenthal bei Marienburg, wo 
ſich eine ganze Rentengüterkolonie befindet. 

Aus dem Kreiſe Pr. Holland, 19. September. Am 
Sonnabend Abend paſſirte der Herr Minifterprafisent Graf zu 
Eulenburg nebſt Gemahlin auf der 


Stiftsherrſchaft Quittainen unſere Stadt. Am Sonntag Vor⸗ 


mittag wobuten beide gemeinſam mit dem Bize⸗Oberſchloßhauptmann 


ift diejer Tage der Beſitzer eines Nachbargutes 
Durch den Genuß von friſchem feuchten Klee auf der Weide 
war die ganze Vie hheerde binnen kurzer Zeit derart aufgebläht, 
daß deren Verenden befürchtet werden mußte. 
langes Herumjagen des Viehes, ſowie durch Operationen mit dem 
bekannten Troikar⸗Juſtrumente wurde die Gefahr für den größten 
Theil der Heerde befeitigt, doch mußten trotzdem noch vier Kühe 
abgeſtochen werden. 
dem Weiden des Viehes auf thaufriſchem Klee nicht Vorſicht genng 
üben lönnen. — Bei der jetzt herrſchenden 


badlommiſſion zufolge ſoll das hieſige Soolbad 
bis zum 1. Oktober geöffnet bleiben. 


Bezirkskonferenz ſtatt. 


ahrt nach der gräflichen 


und Kammerherrn Grafen Dönhoff dem Gottesdienſte in dei 
Quittainer Kirche bei uud fpäter fand die Vorſtellung der dortigen 
Beamten ſtatt. 
präfidenten treffen am kommenden Freitag der Herr Oberpräfident 
Graf zu Stollberg⸗Wernigerode und der Herr Regierungspräfident 
von Heydebrandt und der Laſa in Quittainen ein. 


2 Goldap, 18. September. Unſere Stadt ift ſchon wieder um 
eln in 


Aus Anlaß der Anweſenhelt des Herrn Miniſter⸗ 


duſtrielles Unternehmen bereichert worden. Der frühere 


Reſtauraleur Neubacher aus Schönwieſe hat nämlich eine Dam pf⸗ 
meierei eingerichtet, welche am 1. Oktober cr. in Betrieb ges 
ſetzt werden wird. Es beſtehen hier ſchon zwei Dampfmahlmühlen 
mit elektriſcher Beleuchtung, zwei Dampfziegeleien, eine Dampf⸗ 
ſchneidemühle, zwei Dampfbrauereien, eine Dampfbrennerei, eine 
Dampfdeſtillation und eine Dampfbäckerei. — 
der In fanterie⸗ und Kavallerlekaſer ne iſt die Anlegung 
von zwei neuen Straßen erforderlich. Die ſtädtiſchen Be⸗ 
hörden haben den Ausbau und die Unterhaltung der beiden Wege 
unter der Bedingung beſchloſſen, daß der Militärftskus ſich guy 
Zahlung einer einmaligen Abfindungsſumme von 2200 Mk. bereit 
erklärt. 


Zur Verbindung 


B Gumbinnen, 18. September. Infolge des Umſichgreiſens 


der Maul und Klau enſeuche find in den gefährdeten Kreiſen 
ſämmtliche Viehmärkte aufgehoben. Auch iſt ſeitens des Herru Ree 
gierungspräſidenten das Treiben von Vieh und Schweinen auf 
öffentlichen Wegen über die Grenzen des Gemeindebezirks hinaus 
verboten. 
nutzten Gefährte find nach jedem Gebrauch ſorgfältig zu des inft⸗ 
zieren. — Eine heldenmüthige Aufopferung haben der Landbrief⸗ 
träger Staſchinsky und der Häusler Rattay aus Przyroſcheln bei 
kundet. Der Arbeiter Piepiorra war aus feinem kenternden Kahns 
in den Niederſee geſtürzt und kämpfte vergeblich gegen die Wellen. 
Nicht achtend der eigenen Lebensgefahr, ſtürzten ſich beide in die 


Die zur gewerbsmäßigen Beförderung der Thiere be⸗ 


luth und brachten, zu Tode erſchöpft, den halb Erſtarrten aus 
and. Vom Regierungspräſidenten ift den beiden wackeren Männern 


eine öffentliche Belobigung ertheilt worden. 


Y Aus Littauen, 18. September. Ein Reichs⸗Zollbeamter 


revidierte in den letzten Tagen die Brauereien in den größeren 
Städten Littauens und ſtellte Erhebungen üder den Inhalt der 
Gefäße, die ortsüblichen Preiſe für Bier, die Arbeitslöhne u. ſ. w. 
an. — Vor kurzem machte ſich der zu Haufe allein anweſende 
halfen Sohn eines Arbeiters zu Heynehof am Küchenfeuer zu 
chaffen. 
ae da Hilfe zu ſpät zur Selle war, fo ſchwere Brandwunden, 
daß er am andern Tage ſtarb. 


Seine Kleider wurden vom Feuer ergriffen, und er 


i Memel, 18. September. Von einem empfindlichen Schaden 
troffen worden. 


Durch ſtunden⸗ 


Dieſer Fall lehrt wieder, daß die Beſitzer bel 

trockenen 1 
nd die Landleute unſeres Kreiſes, in welchem die Ernten ſtet 
päter als in den ſüdlicher gelegenen Kreiſen ſtattfinden, eifrig 


bemüht, das Lang: und Rundgetreive unter Dach zu bringen. 
Die Ernte fällt zur Zufriedenheit der Beſitzer aus; ſowohl der 
Körner: als auch der Strohertrag 


iſt ergiebiger, als in den 


Vorjahren. 
Aus der Provinz Poſen, 19. September. Am Freitag 
Nachmittag brach in dem Einliegerhauſe des Gutes Kierzue 


bei Podſamtſche Feuer aus, welches fo ſchnell um ſich griff, daß 
binnen wenigen Stunden das halbe Gut eingeäſchert war 
Leider ſind dem Feuer zwei Menſchenleben zum Opfer ge⸗ 
fallen. 
aus dem brennenden Haus retten. 
ſtürzte das Dach krachend zuſammen und begrub ſie unter den 
Trümmern. Das bjährige Pflegekind der Gorzelski'ſchen Eheleute 


Die Arbeiterfrau Marianna Kucharska wollte ihr Gel! 
Kaum war fle im Hauſe, de 


lief anſtatt ins Freie in der großen Verwirrung in das brennende 


Haus und wurde vom herabſtürzenden Dache begraben. 


Bromberg, 19. September. Die Gemeinde Ofollo iſt nach 


einem Beſchluſſe des Kreisausſchuſſes für „kommunalfrei“ erklärt 


worden, d. 9. es ſoll dieſe bisher ſelbſtſtändige Gemeinde mit der 


Nachbargemeinde Schleuſenau zu einer Gemeinde vereinigt werden. 
Gegen dieſen Beſchluß des Kreisausſchuſſes wird die Gemeinde 
Okollo Einſprache erheben. 


Geſtern Vormittag goß das Dienftmädchen eines Bewohner 


in der Gammſtraße in das Feuer des Kochherdes, um dieſel 
ſchneller anzufachen, Petro leum hinein. 
Petroleumkanne, und im Nu ftanden die Kleider des Mädchens 
in Flammen. 
fid zum Glück gerade der Wirth des Hauſes befand. 
gelang es, mittels Uebergießens von Waſſer das Feuer zu löſchen! 
das Mädchen hat indeſſen ſchwere Brandwunden davongetragen. 


Dabei explooirte die 


Entſetzt lief das Mädchen in den Hof hinaus, we 
Dieſem 


Argenan, 18. September. Am Freitag Abend ſtürzte dal 


von der Baukommiſſion geſchloſſene Wohngebäude des hieſigen 
Topfermeifters Gr. unter heftigem Krachen ein, ohne daß indeſſen 
Jemand verletzt wurde. — Abends zog ein ſehr ſchweres, aber 
nur kurze Zeit währendes Gewitter über unſern Ort. 
der etwa halbſtündigen Dauer desſelben flammten in der Um⸗ 
gan in Folge von Bligihlag ſechs große Feuer auf. Ir 


Während 


archanin und Neu⸗Grabia brannten Scheunen nieder. Heut 


Nacht hatten wir ein zweites ſchweres Gewitter mit ſtarkem 
Sturm und Regen. 
eine Scheune und zwei große Staken ein. — 1d 
der Aufkäufer ein Ende zu machen, hat die Polizeibehörde ver. 
ordnet, daß die Händler von nun an nur noch auf dem Markte 


Dieſes Mal äſcherte der Blitz in Oſtrowo 
Um dem Unweſen 


ſelbſt kaufen dürfen. Bisher geſchah dies ſtets vor der Stadt. 
— Die Zuckerfabrik Wierzchoslawitz beginnt ihren diesjäh⸗ 


rigen Betrieb am 27. d. Wits 


Inowrazlaw, 19. September. Einem Beſchluſſe der Sool⸗ 
in dieſem Jahre 
Bisher erfolgte der Schluß 


der Saiſon ſtets am 15. September. Der Beſuch des Spolbade* 


iſt in dieſem Sommer recht ſtark. 


k Inowrazlaw, 18. September. Geſtern fand unter dem 
Vorſitz des Kreisſchulinſpektors Herrn Superintendenten Hildt eine 
Herr Lehrer Nowak hielt eine Lehrprobe 
über das Thema: Kaiſer Friedrich III. bis zu feinem Regierungs- 
antritt. In der Beſprechung wurde es als eine Hauptforderung 
an den Geſchichtsunterricht bezeichnet, durch muſtergiltige Schil⸗ 
derung der moraliſchen Vorzüge geſchichtlicher Perſönlichkeiten ver⸗ 
ſittlichend und charakterbildend zu wirken. — Das darauf folgende 
Referat des Lehrers Frenzel über das Thema: „Wie erzieht man 
die Kinder zur Wahrhaftigkeit“ gab zu einem lebhaften Meinungs⸗ 
austauſch über den Begriff „Wahrheit“ Beranlaſſung. 


Tremeſſen, 18. September. Eine eigenthümliche Krankheit 
zeigt ſich hier unter dem Federvieh. Dem Lehrer Wolke in 
Niewolno verendeten an einem Tage 14 Hühner, 10 Enten und 
einige Gänſe. Die Thiere fielen während der Fütterung um und 
waren auf der Stelle todt. Man ift der Anficht, das Waſſer fei 
1 daran. — Unſere Polizeiverwaltung hat be loſſen, von 
etzt ab in gewiſſen Bwiſchenräumen das Gewicht der 


lichen zu laſſen. 

Labiſchin, 16. September. Durch einen Blitzſtrahl wurde 
ein zum Gute Jezewo gehöriges Arbeiterwohnhaus entzündet und 
tingeäfchert, wobei leider auch ein Menſchenleben verloren gegangen 
t. Das 18 jährige Töchterchen wurde vom Blitz getroffen und 
konnte erſt ſpäter aus den brennenden Trümmern als Leiche hervor⸗ 
geholt werden. 


Schrimm, 18. September. Das über 2000 Morgen große 
Rittergut Gorla, bisher dem Baumeiſter Grünwald gehörig, tit 
in der Zwangsverſteigerung von Herrn Gröger aus Negradowice 
für 237000 Mark gekauft worden. 

Liffa, 19. September. (P. T.) Während des Manövers 
hat die 3. Kompagnie des Königs⸗Grenadierregiments Nr. 7, 
welche im Dorfe Oporowko in Quartier lag, eine wackere That 
vollbracht. Bei einem Gewitter dens der Blitz in ein Wohnhaus, 
deſſen ſtrohgedecktes Dach ſofort in Flammen ſtand. Der 
Hauptmann der Kompagnie ließ dieſe ſofort zur Rettung antreten, 
er ſelbſt leiſtete thatkräftige Hülfe, indem er neben der Leitung 
der Löſcharbeiten ſelbſt Waſſer herbeitrug. Bei dem herrſchenden 
Sturme und der leichten Bauart der meiſten Häuſer, welche faſt 
ſümmtlich mit Stroh gedeckt find, hätte ohne die energiſche Hülfe 
des Militärs das ganze Dorf in Feuer aufgehen können. Die 
kühnſte That indeſſen vollführte der Unteroffizier Schultz, der 
nach dem Bekanntwerden, daß noch ein Kind vermißt werde, in 
das an allen Ecken brennende Haus eilte und unter äußerſter 
Lebensgefahr das Kind aus dem Hauſe rettete. Die auf die be: 
nachbarten Strohdächer niederfallenden Funken wurden von auf 
den Dächern poſtirten Soldaten gelöſcht und fo jedes Weitergreifen 
des Feuers verhindert. 


Backwaren bet den Bäckern amtlich feſtſtellen und ra 


— 


Schwurgericht in Grandenz. 


Für die am 3. Oktober beginnende vierte diesjährige Schwur“ 
gerihtstagung find folgende Herren als Geſchworene aus. 
gelooſt worden: Gymnaſiallehrer Gor tzitza, Kaufmann S. Kiewe, 
Kreisbaumeiſter Beſtmann, Kaufmann B. Mertins und 
Maſchinenfabrikant Ventzki aus Graudenz, Geſtütsdirektor 
Schwarzenecker, Kunſtſchloſſer Becker und Maurermeiſter 
Krauſe aus Marienwerder, Ober⸗Steuer⸗Kontroleur Martin 
und Gyumafialleyrer Dr. Krüger aus Schwetz, Kaufmann 
Wollenweder aus Neuenburg, die Gutsbeſitzer von Koß⸗ 
Mendritz, Gerlich⸗Bankau, Hering ⸗ Babken, Müllers 
Kitinau, Ziehm⸗Gremblin, Regenbrecht Kehrwalde, Wolff⸗ 
Neuhoff, Hein r ich⸗Gr. Kunterſtein, Lamb rech t-Splawie, Pag l- 
Neu Jaszinitz, Holtz⸗Stonsk, Conr ad⸗Adl. Neumühl, Woyke⸗ 
Michlau, Thimm⸗Unterberg und Roſenfeldt⸗Neunhuben, 
Mühlenbefiger Lenz⸗Kommorsk, Fabrikbeſitzer Papen d ied: 
Schönau, Glasfabrikant Riedel-Souifentgal und Adminiſtrator 
Die ner⸗Gr. Tromnau. 

eS 


Verſchiedenes. 

= Der Berwin „Zonentarif“ hatte 1000 Mark ausgeſetzt 
für die beſte Löſung der Frage: „Welcher vernünftige Grund be⸗ 
Mebt für die Beſtimmung, daß nur die Einwohner von 21 Städten 
das Recht haben, zu billigem Eifenbahntarif des Oſtſeebad Cranz 
zu beſuchen?“ — Man hatte wohl allgemein die Sache als einen 
kroniſchen Scherz aufgefaßt; indeſſen ſcheint es dem Verein mit 
feiner Preisaufgabe vollſtändig Ernſt zu ſein, denn er hat die 
Prämie von 1000 Mk. auf 2000 Mk. erhöht. Außerdem läßt der 
Berein noch ausdrücklich erklären, daß er auch „die Betheiligung 
don Eifenbaguminiftern, Eiſenbahndirektoren, überhaupt von Eiſen⸗ 
dahnfachmännern zulaſſen will“. 

— [Die Ham burger auf Reifen.] Die Liſt, welche von 
Hamburgern angewendet wird, um unangefochten reiſen und wohnen 
zu können, iſt überaus mannigfach. Ein Hamburger Lehrer reiſte 
unächſt nach Berlin, wo er auch für eine Nacht Unterkunft fand. 
Som Hotelwirth, der ſich auch dazu bereit zeigte, ließ er ſich be⸗ 


er felt dem 14. Auguſt in deſſen Hotel gewohnt 

der Lehrer am Harz Aufnahme zu finden hoffte. 

and fand er auch Aufnahme in 

einem Dorfe bet Alextsbad. Unglücklicherweiſe traf aber eine Poſt⸗ 

karte aus ‘teat von dem Bruder des Lehrers ein, worin 
a 


ſcheinigen, do 
abe, worau 
t der Beſcheinigung in der 


jener fried: „Du Haft vorgeſtern bei Deiner Abreiſe von hier 
auf dem Dammthorbahnhof Deinen Schirm vergeſſen, den ich 
verwahrt habe.“ Eine Biertelftunde ſpäter ſetzte der Wirth, der 
die Karte geleſen, ſeinen Gaſt an die Luft. 
— 
Entſcheidungen und Verfügungen.“ 

— Sind die in eine Quittungskarte eingeklebten 
Verſicherungs marken Eigenthum des Verſicherten odele 
der Verſicherungsanſtalt? Ein Arbeiter in Breslau hatte 
fünf Verſicherungsmarten, welche einen Entwerthungsvermerk nicht 
trugen, von ſeiner Quittungskarte losgclöſt und verkauſen wollen. 
Die Staatsanwaltſchaft erfuhr dies und leitete gegen den Arbeiter 
ein Strafverfahren wegen Unterſchlagung ein. Das Schöffen⸗ 
gericht ſprach den Angeklagten indeß frei, indem es annahm, daß 
die eingeklebte Verſicherungsmarke nicht der Verſicherungsanſtalt 
gehöre, ſondern dem Berficherten ſelbſt. Durch ihre Einklebung 
werde die Marke ein Beſtandtheil der Quittungskarte und die 
Karte fei Eigenthum des Verſicherten. Die von der Staatsan⸗ 
waltſchaft eingelegte Berufung wurde von der Strafkammer ver⸗ 
worfen. Auch die Strafkammer erkannte an, daß die eingeklebte 
Marke Eigenthum des Verſicherten ſei, aber nicht aus dem 
vom Schöffengericht angenommenen Grunde, ſondern weil der 
Arbeitgeber die Marken doch lediglich für den Arbeitnehmer ein⸗ 
kaufe; durch dieſe Anſchaffung würde die Marke Eigenthum des 
Verſicherten. Nunmehr legte die Staatsanwaltſchaft Reviſion ein 
und führte in der Begründung derſelben zunächſt aus, daß die 
Quittungskarte Eigenthum der Verſicherungsanſtalt ſei. Nach 
läugerer Berathung verwarf das Reichsgericht die Reviſion der 
Staatsanwaliſchaft. Der Gerichtshof hat in Uebereinſtimmung 
mit dem Berufungsgericht angenommen, daß durch die Ver⸗ 
ausgabung der Karte und die Einſchreibung des Namens des 
betreffenden Verſicherten die Karte Eigenthum dieſes Ver⸗ 
ſicherten werde. 8 
—— .. ¹· Vw ˙ 1 ůũ]mm . ————————— 

Vom Büchertiſch. 

— Von Bechholds Handlexikon der Naturwiſſen⸗ 
ſchaften (Frankfurt, Bechholds Verlag) liegen uns. die Lieferungen 
7—8 vor. Das Werk erſetzt eine ganze Bibliothek naturwiſſen⸗ 
ſchaftlicher Literatur, unter jedem Stichwort findet man den ge⸗ 
wünſchten Aufſchluß, und dieſer Auſſchluß erſtreckt fic) auf alle 
Gebiete des Lebens, für welche ein naturwiſſenſchaftlicher Gegen⸗ 
ſtand Bedeutung hat. Wird von einem Juſekt geſprochen, ſo wird 
immer mitgetheilt, wodurch es ſchädlich oder nützlich iſt, welche 
Mittel man zu feiner Vertilgung kennt 2c., bei Beſprechung einer 
Krankheit findet man Urſachen und Symptome eingehend beſchrie ben, 
bei induſtriellen Erzeugniſſen iſt Fabrikation und Verwerthbarkeit 
auf das überſichtlichſte dargeſtellt. Das Handlexikon erſcheint in 
14 Lieferungen à 80 Pfg. 


Briefkaſten. 

W. P. Sind Sie Pächter eines gemeinſchaftlichen Jagd⸗ 
bezirks, jo find Sie nicht befugt, ohne ſpezielle ſchriftliche Ge⸗ 
nehmigung der Gemeindebehörde eine Afterverpachtung der Jagd 
eintreten zu laſſen. Zu der Afterverpachtung gehört auch die 
Ausſtellung von Jagderlaubnißſcheinen gegen Entgelt. Sind in 
dem Pachtvertrage über die Ertheilung von Erlaubnißſcheinen 
teine Anordnungen getroffen, ſo treten an deren Stelle die geſetz · 
lichen Beſtimmungen, wonach Perſonen, zwar mit einem Jagdſchein 
verſehen, aber ohne Begleitung des Jagdberechtigten, oder ohne 
deſſen ſchriftliche unentgeltlich ertheilte Erlaubniß bei ſich zu 
führen, die Jagd auf fremdem Jagdbezirke nicht ausüben dürfen. 
Die Ertheilung von uuentgeltlichen Erlaubnißſcheinen an eine 
beſtimmte Anzahl von Perſonen keunt das Geſetz nicht. Die 
Königl. Forſtbeamten find nicht befugt, eine Kontrole auszuüben. 


Gügend. Die Poryet gat das Regt, Un gunetene ber 
offentlichen Gefundheitspflege das Einlaufen des Woflugwoffers 
aus der Gerberei in den See zu verbieten. Ob der hierdurch ge⸗ 
ſchaͤdigte Gerber gegen die Kommune ein Eniſchädigungs recht eve 
langt, hängt von den näheren Umſtänden ab. 

G. B. 1) Die Adreſſe iſt: Berlin W., Kurfürſtenſtraße 99. 
2) Die ſchriftliche Lehrer = Prüfung in Graudenz beginnt am 
8. November, die mündliche Lehrerprüfung findet am 10,, 11. und 
12. November ſtatt. 

G. S. 1) Der von dem Jagdberechtigten einer andern Perſon 
auf eine beſtimmte Zeit ertheilte Erlaubnißſchein kann nur dann 
zurückgezogen werden, wenn die Perſon ſich ſtraffällig gemacht 
hat. 2) Nein! Nach $ 368 ad 10 des Strafgeſetzbuches wird 
derjenige beſtraft, der ohne Genehmigung des Jagdberechtigten 
oder ohne ſonſtige Befugniß auf einem fremden Jagdgebiete außer ⸗ 
halb des öffentlichen zum gemeinen Gebrauche beſtimmten Weges, 
wenn auch nicht jagend, doch zur Jagd ausgerüſtet, betroffen wird. 
Das Reichsgericht hat entſchieden, daß man „zur Jagd ausgerüſtet“ 
iſt, wenn man jeden Augenblick die Jagd ausüben kann. Dies iſt 
der Fall, auch wenn das Gewehr ungeladen oder entladen oder 
auseinandergenommen oder das Schloß mit einem Tuche ume 
bunden iſt. 3) Nein! Den Gemeindebehörden iſt geſtattet nach 
freier Uebereinkunft mehrere ganze Gemeindebezirke oder einzelne 
Theile eines Gemeindebezirks mit einem andern Gemeindebezirk zu 
einem gemeinſchaftlichen Jagdbezirke zu vereinigen. Werden Grund: 
ſtücke aus verſchiedenen Gemeindebezirken zu einem Jagdbezirke 
vereinigt, ſo beſtimmt die Aufſichtsbehörde (Landrath) diejenige 
Gemeindebehörde, welche die Vertretung zu übernehmen hat. Dem 
Landrathe iſt von der beabſichtigten Vereinigung Kenntniß zu geben. 

B. S. Vorausſichtlich werden Ihre Zeugen vernommen 
werden und, da fie die Ausſagen zu beſchwören haben, auch die 
Wahrheit ſagen. Gegen die Glaubh aftigkeit des einen derſelben 
iſt ein Bedenken aus dem angezeigten Umſtande nicht herzuleiten. 

W. 18. Diejenigen Perſonen, welche ein Hökerei⸗Gewerbe 
betreiben, können Bier in Flaſchen aus dem Hauſe verkaufen. 


Königsberg, 19. September. Getreide: und Saatenbericht 
von Rich. Heymann u. Riebenſahm. Inlánd. Mk. pro 1000 Kilo. 
Zufuhr: 87 inländiſche, 92 ansländiſche Waggons. 
Weizen (Sgr. pro 85 Pfund) unverändert, hochbunter 
133 pfd., 157 Mt. (66½ Sgr.), 132 33pfd. und 13334 pfd. 158 Mk. 
(67 Sgr.), 132pf0., 159 Mk. (67½ Sgr.), bunter 129pfd. beſetzt 
151 Mk. (64 Sgr.), 127pfd., 127.28 pfd., 158.29 pfd. und 133pfd. 
155 Mk. (66 Sgr.), rother 119.20 pfd. blauſpitzig 143 Mk. (61 
Sgr.), 132 33pfd. bezogen 150 Mk. (64 Sgr.), 132:33pf0. 155 
Mk. (66 Sgr.). — Roggen (Sgr. pro 80 Pfd.) feſt, 118pfd. und 
118-19 pfd. 136 Mk. (54½ Sgr.), 118pfd. u. 122-23 pfd. 138 ¼ Mk. 
605. Sgr.), 119,20 pfd. bis 128-29 pfd. 139 Wet. (55 ½ Sgr.) pro 120 
jd. pol. — Gerſte (Sgr. pro 70 Pfd). unver. 120 Mk. (42 
Sgr.). — Hafer (Sgr. pro 50 Pfd.) uuver. 130 Mk. (32½ 
Sgr.), 132 Wik. (33 Sgr.), 133 und 134 Mk. (33 ½ Sgr.), 135 
und 136 Mk. (34 Sgr.). — Erbſen (Sgr. pro 90 Pfund) weiße 
138 Mt (62 Sgr), 146 Mt. (65 ½ Sgr.), 152 Mk. (681/, Sgr.), 
grüne 162 Mk. (73 Sgr.). — Le inſaat (Sgr. pro 70 Pfd.) 
geringe 143 Mk. (50 Sgr.) 
Preis Courant der Mühlen⸗Adminiſtration zu Bromberg 
vom 19. Septemb. 1892. — Ohne Verbindlichkeit. — Pro 50 Kilo. 


Weizen⸗ | Noggen | |  Gerftem | | 
Fabrikate. | Fabrikate. Fabrikate. 

Gries Nr. 1 14/8)] Mehl O 11 [40] Graupe Nr. 1 1600 
do. „ 2 13 80 do 0/1 10 60 do. a Y 14|50 
Kaiſeranszugmehl 15 20 Mehl 1 10 | 00 do. « | 13 | 5e 
Mehl 000 14/20] do. U 48 de „ 4 19 | 50 
do 00 weiß Bd. 12 00] Commis-Mehl 9120 do. wee 12 | 00 
bo. 00 geld Bd. 1160 Schrot 8 20 do. 8 11080 
be. 0 %% Rlete 5 00 do. grote 10150 
Futtermehl 5 2⁰ Grütze Nr. 1 12|00 
Kleie 4150 bo „ tile 
be. u 9 10/507 
Kochme hl 10/00 

Futtermebl 6 

Buchweizengrützel 116 
| u 115/60 


önfal. förſterei A Soſort zu verk. Ra finte, 10 : Ti 
Königl. Oberförſte rei Holzverkaufs⸗ ae 1. Estee 1892 
n, 
Krausenhof B € f aun t m a ch un 8 · Premier Lieutenant Gab Adjutant. 


Kreis Marienwerder. 


Oberförſterei Rosengrund. 
Am 28. September 1892, von Vor⸗ 


Zu verkaufen: 


30 bochtragende 
Holländer Kühe 


u. 30 gut geformte ca. 9 Cte. ſchwere auch einſpännig gefahren, ganz leicht zu 


Von dem Einſchlage pro 1892/93 
a im Wege des ſchriftlichen Aufge⸗ 
oles vor dem Hiebe verkauft werden: 
1) die Faſchinen aus dem ganzen 
Revier mit Ausnahme des für 
ſiskaliſche Zwecke etwa erforder: 
lichen Materials. 
2) die Bandſtöcke aus dem ganzen 
Revier. 

Nach ungefährer Schätzung, für 
welche eine Gewährleiſtung nicht über⸗ 
nommen wird, beirägt das Einſchlags⸗ 
quantum: 

bei Loos Nr. 1: 800 Hdt. Gebund Fa⸗ 

ſchinen & 10 Mk. Taxe, bei Loos 
Nr. 2: 700 Hdt. Gebund Bandſtöcke a 
2 Mk. Taxe, für Bandſtöcke I. u. 
II. KI, 1 Mk. Taxe für Bandſtöcke 
III. Kl. 

Die Aufarbeitung des Holzes ge⸗ 
ſchieht durch die Forſtverwaltung. 

Die Gebote ſind für Loos Nr. 1 
E Hundert Gebund Faſchinen in vollen 


ark und vollen Zehntheilen von einer 

ark, bei Loos Nr. 2 in vollen Pro⸗ 
enten der Taxe ſchriftlich mit der aus⸗ 
Vidli en Erklärung abzugeben, daß 
Bieter ſich den ihm bekannten Verkaufs⸗ 
bab gene unterwirft. 

Die Gebote ſind auf dem Umſchlage 
anter Angabe der Loosnummer mit der 
Aufſchrift: „Holzverkauf Krauſenhof, 
2008 Nr.... zu verſehen und ver: 
fizgelt bis zum 

24. Oktober d. 38. 

Abends 7 Uhr 
u den unterzeichneten Oberförſter po-to- 
kei einzuſenden. 


mittags 10 Uhr ab follen in Gr. Lonsk 

bei Wendt Brennholz 

Belauf Thiloshöhe: Scheit (Ei., Bi, 
Asp., Kie.) 400 rm Knüppel, (Ei., 
Bi, Asp, Rie.) 43 rm Reiſer L—IIL, 
(Ei., Bt, Asp., Kie.) 1220 rm Stock⸗ 
holz, (Bi., Kie.) 10 rm. 

Belauf Enteupfuhl: Scheit (Kie.) 
3 rm Knüppel, (Kie.) 4 rm Stock⸗ 
holz, (Kie.) 390 rm. 

Belauf Kuhbrück: Stockholz 360 rm. 

Belauf Kleinheide: Scheit (Kie.) ö rm, 
Stockholz (Kit.) 299 rm. 

öffentlich meiſtbietend zum Verkauf aus: 

geboten werden. 

Die betreffenden Förſter ertheilen 
über das zum Verkauf kommende Holz 
auf Anſuchen mündlich nähere Auskunft. 

Die Verkaufsbedingungen werden vor 
Beginn der Licitation bekannt gemacht. 
Zahlung wird an den im Termin an⸗ 
weſenden Rendanten geleiſtet. (6567 

Roſengrund, den 16. Sept. 1892. 

Der Königliche Oberförſter. 

Hierdurch warne ich Jedermann m. 
Ehefrau Anna geb. Nowack auf meinen 
Namen etwas zu borgen, da ich für 
nichts aufkomme und die Eheſcheidung 
beantragen werde. August Kallas. 


Ein 


Dampfdruſch⸗Kabel 


mit Kleereiber und allem Zubehör, 
8 pferd. Lokomobile, vorzüglich erhalten, 
wird wegen Aufgabe einer Pacht 


Rapp wallach 


ausgedientes Chargen⸗ 
pferd, 3½ Joll, für mittleres Gewicht, 
tadellos bet der Truppe, geſund, leicht 
zu reiten, auch für Compagnie ⸗Cheſs 
eeignet. Pres 1200 Mark. (6190) 
Lieulenaut v. Fullerton Carnegie, 
Nieſenburg. 


Pferde⸗Verkauf. 


Sechs aus rangirte, noch ſehr brauch: 
bare Pferde ſollen am (6479) 


Montag, den 26. Septbr. d. 3s., 


Nachmittags 1½ Uhr, 
vor dem Liebe ' ſchen Gaſthauſe zu 
Wandau an den Meiſtbietenden gegen 
baare Zahlung verkauft werden. 
Neudörſchen, ten 18. Septbr. 1892. 
Die Majorats⸗ Verwaltung. 


Kuhkälber 


ſucht zu kaufen und erbittet Offerten 
merski, Probſtei Schwirſen 
(6263) 


per Culmſee. 


Ca. 50 Stück engl 


La 


iſche 


werden zu kaufen geſucht. 
unter A. Z. 69 poſtl. In owrazlaw 


20 Jjähr. Doll. Stiere 


mit recht guten Formen, 10½ Centner | Be E 
ſchwer, verkäuflich bei e 
Gebr. Kottow, Leſſen. i 


5pouthsdown-Vollilathocke 


wegen Aufgabe der Schäferei preiswerth 
zu verkaufen in Rofenberg bei Thorn. | fpr., 12 J. b. Fach, der ſchon einigt 


1012 Holland. 


Vollblut⸗Böcke 


à 150 — 200 Mark, franko jeder preuß. vertraut. Offerten unter Nr. 6540 am 


Perliuſich braune Stute 


6¼ Jahr, 2“, fehlerfrei, gut geritten, 


E reiten. Preis 300 Mk. Näheres beim 
Stiere Futtermeiſter der 6. Batterie, Kaſerne 
Oſſerten des Feld⸗Art.⸗Regts. Nr. 35. Graudenz. 

In Suchau bei Schwekatowo Heben 


1 hirſchluh und 1 Hirſchkuhkalb 


zum Verkauf. Nähere Auskunft ertheilt 


1 


ar" Arbeitsmarkt fir "ES 
EE mánni. Personen. E 


Ein Landw., 30 J. alt, ev., poln. 


Jahre als 1. Beamter fungirt hat, 
ſucht vom 1. Oktober oder ſpäter Stell. 


als erſter oder allein. Beamter. 


Gute Zeugniſſe ſtehen zur Seite. Off. 
unter G. R. poſtl. Wrotzlawken erb. 


Gin tücht. umſicht. Braner 


28 Jahre alt, ſucht bei beſcheidenen 
Gehaltsanſprüchen Braumeiſter⸗ oder 
Oberburfchenftelle. Derſelde bat 
neunjährige Praxis, iſt theoreti’ 
(Augsburger Schule Diplom J) gebildet 
und mit allen Neuerungen im Betriebe 


Bahnſtation. die Exped. des Geſelligen erbeten. 
Ein Forſtmann 

37 Jahre alt, verh., 2 Kinder, 20 Jahr 

beim Fach, 12½ Jahr in letzter Stell. 

als Revierförſter, woſelbſt penfiond« 

berechtigt, in allen Zweigen des Faches 

vertraut, ſucht wegen Verkaufs der Herr⸗ 


Die Eröffnung der ehtzeitig einge am Montag, den 26. d. Mts., 
Nachmittags 2 Uhr, 

auf dem Guts hofe gu Ryn Ft bei Schön⸗ 

fee Weſlpr. een Ep 


zangenen Gebote findet am 


25. Oktober d. Is. 
Vormittags 9 Uhr 

im Gaſihofe zum Eichenhain in Klein] zahl ung verkauft. 
Krug. ſtatt. Von den Meiſtbielenden 
ind binnen 8 Tagen nach Ertheilung 
des Zuſchlages als Angeld bei der 
Königl. Forſtkaſſe zu Marienwerder 
einzuzahlen: bei Loos Nro. 1 1500 Mk., 
bei Loos Nr. 2 300 Mk. Die fonftigen 
Verkaufs bedingungen können auf hieſiger 
OSberförſterei eingeſehen oder abſchriftl 
gegen Schreibgebühren bezogen werden. 


Krauſenhof, 


Paar 


ammen paſſend, 


den 17. September 1892. dauernd, beide etw 


Bolt. RL Krug Weſtpr., [anne ote ae und aus: 


y as 
der Kyl. Sberförſter fen e be os Bien | a soe 
Broudens erbeten. obuſtatſon Oſter 


Schäfer. 


ündtrungs halb 


1 reinblitiger, ſprungfähiger 


(Schwarzſchecke) find verkäuflich in 
Stradem bei Dt. Eylan. 


(6465) 


12 Stiere 
4 Sterken 


ode Oſipr. (6546) 


Kreuzungs⸗Lämmer]! 
Offrichfher Zuchtbulle 


Vier fette Schweine 


Zu verkaufen Ver⸗ hat zum Verkauf 


in á Herzberg, Dorf Schwetz. 


Dom Domtan, 


offerire in allen Alters⸗Klaſſen. — Meine 
uchten erhielten auf den feit 1870 be: 
chickten größeren Ausſtellungen mehrere 

hundert hohe Geld⸗ und Ehrenpreiſe. 


A. W. Brauer, 


Tenever bei Bremen, 
früher Hohenhauſen, Kreis Thorn. 
iif, babe noch eine A 
{mer Dogge (Ride) 
Rebfarbe, 10 Monate alt, aalglatt, dünne 
Ruthe, für den Preis von 15 DE, und 
einen Jagdhund 
8 Monate alt, braun, weiße Abzeichen, 


ſchaft Stellung als Forſtverwalter, 
Revierförſter oder Beamter eines 
PAN fofort oder fpäter. Primas 
Zeugniſſe, Referenz: Graf Henkel ſche 
Forſtinſpektion, Neudeck O.⸗S. Off. 
unter E. O. poftl. Lubli nitz O.⸗S. erb. 


Ein unverh., durchaus tücht. Gärtner 
— 5 A ver⸗ 
rant, ſucht, ge a. g. Zeugn, zum 
1. Okt. od. fpät. ir Sil, we 
fpäter Berbeir. geftattet if. Offerten 
werden briefl. mit Aufſchriſt Nr. 6519 


durch die Exped. des Geſelligen erbeten 


(Leutewirth) von fofort oder ſpäten 
Bin 


5 lar, icht b b ampfmaſchin 
ür ie M. a t Ankunft dun 8 Fabre Bei Lande. Moormetiocntion 
ut Rildtarte. betes a. 818 ig geweſen. exten unter M. Wi 
urtshöbe bei Culm a. W. (6519) Pe legernd ehd en erbeten. 


Ein Theolog 


in Groudenz wohnhaft, win 
mäßiges Honorar PBrivatuni 
erthellen. Gefl. Offerten we 
lich mit Aufſchrift Nr. 6470 
Expedition des Geſelligen in 
erdeten. 


A — — 
Ein ſunger Land 
welcher 10 Jahre in größer 
ſchaften thätig geweſen, dem 
und Empfehlungen zur Se 
ſucht von ſogleich oder ſpäter 
Meldungen werd. briefí. : 
Mr. 6410 an die Exped. d. | 


ene Se Tr 
Ein akademisch gebildet 
verh., ſucht in einem Con 
Büreau in Grandenz Bef ch atti 
angemeſſenes Honorar. Gel 
werden brieflich mit Aufſchr 
durch die Expedition des G 
Grandenz erbeten. 

Cin junger Mann, 

Materialiſt 

23 Jahre alt, der polniſch 
mächtig, geſtützt auf gute 
gegenwärtig noch in Stel 
dom 1. reſp. 15. Oktober 
Stellung. 

Gefäll. Offert. bitte unter 
poſtl. Wartenburg Op. ein 


Stellenvermitt 


für Kaufleute durch den Ver 
scher Handlungsgehülfen, 
stelle Königsberg i. Pr., Ps 


| 


ür mein Manufaktur⸗, $ 
und Confektions⸗Geſchäft fu 
einen recht = 

flotten Verkä 
der perfekt polniſch ſpricht ı 
größeren Geſchäften thätig 
angenehmem Aeußern. Reflek. 
ihre Zeugniſſe wie Gehaltsa 
ſenden. W. Schoen, 


Manufaktu 
tüchtiger Verkäufer, der pe 
mächtig, wird per ſofort ge 
dungen werden briefl mit 
6595 durch die Exped. des 


2 ———— DSSS 


Für mein Special: 

8 Strickgarne, Strump 
und Tricotagen, ſuche i 
einen gewandten und 


Verkäufe 
ſowie zwei tücht 
Verkäuferin 
welche unbedingt mit d. 

D vertraut fein müſſen. 
S. Pincus, Gro 


Für unſer Manufaktu 
waaren⸗Geſchäft ſuchen 
per ſofort einen tüchtigen 


ilteren Ber 


bet hohem Salair. Den $ 
Photographie und Zeugni 
Angabe der Gehaltsanſprüt 
M. Conitzer 4 
Marienw 


PEO 
oa | fünhtigen Go 


fuche ich für mein T 
ES Danufaktinmwaaren = 
ver 1. Oktober cr. al 
halter und Caſſirs 


© D. Jacoby, 
Been 
Für mein Colonial 


Deſtillationsgeſchäft ſuche 

ber cr. einen jüngeren ; 

Commis 

der poln. Sprache mächtig 

1 bis 2 Lehr 
von achtbaren Eltern. 

Max Anders, Tu 


1 Com. 


det poln. Sprache 
wird für ein Mate 
Sthauk⸗Geſchäft 
Landt pet 1. oder 15 
geſucht. Meldun 
Abſchrift der Zeug 
Ar. 6309 an die € 
Gtſelligen in Gra 
Für mein Tuch⸗, 


Garderoben⸗ und Schuh 

ſuche per ſofort ‚einen. 
tüchtigen jüng, | 
Offerien mer ißabſch 
graphie und Febaltsantp 
©. ©. Jacoby, : 
Proving Se 


ben. 
men 
die 
(ben 
item, 
erbe 


— 


icht 
tilo. 


nter 
Mk. 


ses 
E 
223 


aſerne 
udenz. 


Reben 
Jhalb 
rthetlt 


A 


um Antritt per 1. Oftober ſuche] Ein und eter, geſchickt rtigen Antritt wird geſucht 
ich fir mein Deflillations., pion Ente gr ein ur Au 90500 


Ein Theologe Einen Laufburſchen 


in Graudenz wohnhaft, wünſcht gegen ſucht von ſoſort 6620 
wäßiges. Honorar. Seipatunterridt qu Tee 1. mit Hotel kann von ſogleich in Mühle Slupp Feldbeamter Steg chin, eritema 2 
ertheilen. Gefl. Offerten werden brief: Commis u. 2 Lehrlinge bei Leſſen in Arbeit treten. (6506). der ſchon zwei Fabre mindeſtens thtitig | F 

lich mit Auffchrift Nr. 6470 durch di: | beider Landesſprachen mächtig. Ein junger (6326) geweſen ift. Großes Gut mit Brennerei in Remsen ami 


und Mühle. L. Kujath, 
Dom. Pottlitz, Flatow Wyr. 
Suche von fofort oder 1. Oktober cr. 
einen tücht. Hofinſpektor 
Anfangsgehalt Mk. 300. 
Poblotz bei Zezenow, Kreis Stolp 


Expedition des Geſelligen in Graudenz 
erbeten. 


— — —— 
Ein ſunger Landwirth 
welcher 10 Jahre in größeren Wirth⸗ 
ſchaften thätig geweſen, dem Zeugniſſe 
und Empfehlungen zur Seite ſtehen, 
ſucht von ſogleich oder ſpäter Stellung. 

Meldungen werd. briefl. m. Aufſchr. 


' Mädchen. 


Karl Steinhardt, Berfow. 3 
ür mein Materialwaaren⸗ u. Schank⸗ Schorn ſteinfegergeſelle 


wird von ſofort geſucht von 
> aio petty 3. A Lewin, Saalfeld Ofi. 
Herrmann Oſtrodzki, Löbau Wor. findet vom 1. Oftober bei 300 Mart 
ee =] Bebalt und Tantieme außerdem Stel: in Pommern. 


Ein junger Mann [lang in Dom Ge corer cise ca Witt. Adminiftrator. 
Nr. 6410 an die Exped. d. Geſell erb. ber deutſchen und polnifchen 28 S pos Pate, Bum 1. Oktober d. J. geſucht ein 
tücht. Wirthſchafter. 


ZS ee ON Eee nt t 
Ein akademisch gebildeter Mann | wächüg, ente Lehrli zucht erforderlich. (6310) 

verb., ſucht in einem Comptoir oder ein ehrling Zwei tüchtige (6607) Gehalt nach Uchereintunft. Freie Stat. 
Büreau in Graudenz Beſchäftigung gegen] Sohn ordentlicher El bern, finden in Schuhmachergeſellen Offerten Kl. Petzels dorf bei 
angemeſſenes Honorar. Gefl. Offerten | meinem Materiale, Deſtillations⸗, Bier O beit, finden dauernde Bee Neumark Weſtpr. (6267 
werden brieflich mit Aufſchr. Nr. 6469 und Reſtaurations⸗Geſchäfte von fofort denne ch, te 


durch die Expedition des Geſelligen in a K. Cradarowstt, Oſterode Ofivr. 


Grandenz erbeten. 
Ein junger Man Tüchtige Schneidergeſellen 
Materialiſt bei hohem Lohn (dauernde Beſchäftigung) 
23 Jahre alt, der volniſchen Sprache ſofort geſucht. Zwei Lehrlinge finden 
Aufnahme bei Heyſel, Graudenz. 


mächtig, geſtützt auf gute Zeugniſſe, 
gegenwärtig noch in Stellung, ſucht Ein Schneidergeſelle 
kann ſofort eintreten bei (6501) 


dom 1. reſp. 15. Oktober ones 
Linda, Schneider meifter, 


Stellung. g or: 
Gefäll. Offert. bitte unter T. T. 23 . 
4 tüchtige Steinſetzergeſellen 


poſtl. Wartenburg Op. einſend. z. woll 
erhalten bei hohem Lohn dauernde Be⸗ 


Stellenvermittelung 
ſchäftigung. Dingler. 


für Kaufleute durch den Verband Deut- 


Ein junges, gebildetes Mädchen, 
welches Putz⸗ und Schneiderei erlernt, 
auch im Verkauf thätig geweſen, ſucht 
paſſende Stellung; dieſelbe würde auch 
als Stütze oder Kinderfrl. annehmen. 
Meld. an H. Niederlag, Schneidemühl⸗ 

Empfehle gewandte Kaſſirerinnen 
und Buchhaolterinnen mit ſchöner 
Handſchr. Fr. Zacharias, Oberbergſir. 

Empfeble mit beſten Zeugniſſen an⸗ 
ſtänd. Wittwen zur Führung ftaot- 
Haushalts. Fr. Zacharias, Oberbergſir. 

Für meine Tochter Bertha ſuche ich 
zum 1. Oktober d. Is. eine Stelle 

als Meierin. 

Nähere Auskuuft ertheilt Herr Ritter 
guts beſitzer Clewe auf Littſchen. (6539 
Zimmer mann, Gärtner, Littſchen 
bei Gr. Krebs. 

Ein jung. anſtänd. Mädchen ſucht 
von ſogl. Stellung als Stütze der 
Hausfr. Meld. werd. briefl. m. Auf⸗ 
ſchrift Nr. 6491 a. d. Exp. d. Gef. erb. 


Neumark W 
Einen tüchtigen Inſpektor 
ſucht zum 1. Oktober Dom. Breiten⸗ 
fel de bei Hammerſtein. Gehalt 360 M. 
Zum 1. Oltober ein junger, ſolider 
Wirthſchaftsinſpektor 
geſucht, der unter Leitung des Prinzipals 
zu wirthſchaften hat. Gehalt 450 Mk. 
Os. Strübing, Seyde b. Leibitſch. 


Erdarbeit! 


Die Bewegung von circa 3000 chm 
Erde beabſichtige ich an den Mindeſt⸗ 
fordernden auszugeben. 6532 

Klettner, Kl. Ellernitz. 


Kur zinsky, Lautenburg. 
Für mein Tuch⸗, Manuufaktur⸗ und 
Modewaaren⸗Geſchäft ſuche ich per 
1. Oktober (6505) 
einen jungen Mann. 
Polniſche Sprache erforderlich. 
W. Froelich, Lötzen. 
Für mein Kolonialwaarengeſchäft 
ſuche ich per 1. Oktober cr. einen 
jungen Mann 
jüdiſcher Konfeſſion, welcher der 
polniſchen Sprache mächtig iſt. 
Joſepb Wollenberg, Thorn. 


Verkäuferinnen 
von angenehmen Aeußern, der polniſchen 


scher Handlungsgehülfen, Geschäfts- - u — —— 

stelle Königsberg 1. Pr., Passage 3. Für mein Colonialwaaren⸗ und 20-30 tüchtige Unternehmer Sprache mächtig, erhalten in meinem 

— — Deſtillations⸗Geſchäft ſuche zum 1. Ot: Maurergeſellen die Pumpen mit Waſſerleitung aus | Galanterie⸗, Kurz: und Wollwaaren⸗ 

tober cr. einen älteren, durchaus tüchtigen] ſtellt ſofort ein (6575 führen, können ſich melden in Do m.] Geſchäft dauerndes Engagement. (6381 

Für mein Manufaktur⸗, Kurzwaaren⸗ jungen Maun Ziumermelſter H. Felseh, [Bahrend orf per Brieſen Weſtpr. B. Maſchkowsky, Culm 
Juowrazlaw. Der Gut8vorftand. eee 


der polniſchen Sprache mächtig, mit 
prima Referenzen. Ed. Lange, 
6317) Dt. Eylau. 
Einen jungen Mann 
ſucht für die Militär⸗Kantine 
6588 E. Linde. 


und Confektions⸗Geſchäft ſuche per Jofort 

einen recht (6387) 
flotten Verkäufer 

der perfelt volniſch ſpricht und ſchon in 

größeren Geſchäften thätig, und von 

angenehmem Aeuß ern Reflektanten wollen 

ihre Zeugniſſe wie Gehaltsanſprüche ein⸗ 


Nübenunternehmer 
mit 30 Leuten zum Herausnehmen von 
45 Morgen Zuckerrüben zum ſofortigen 
Antritt geſucht. (6514) 
Campenau bei Thiergart. 
H. Scheffler II. 


Mehrere Zimmerleute 
können ſich für dauernde Beſchäftigung 
bei mir melden. (6556) 
Wilhelm Pettan, Gollub Wpr. 


Ein jungverh. Böttcher 


Eine tüchtige (6527 


Verkäuferin 


der poln. Sprache mächtig, 


eee 


fenden. W. Schoen, Wirth _ Für mein Daterialwaarensu, Schank⸗ der Bier: und Spiritusgefäße für eine ſuche für die Damen⸗Kon⸗ 
Manufakturiſt Geſchäft ſuche ich per 1. Oktober einen] Brauerei anzufertigen bat, des Schrei⸗ Kartoffelgräber b fektion. S. Loeffler, 
tüchtiger Verkäufer, der poln. Sprache tüchtigen, ſoliden, mit guten Sengnifien | bens kundig, damit er auch in der B 22. September a Du Graudenz. 
mächtig wird per fofort geſucht. Mel- verſehenen, jüngeren (6332 | Wirthſchaft behilflich fein kann, wird Belch fringe in bu 90 I 

j vom 1. Oktober cr. geſucht. Derfelbe ut Neuenburg Dye. 


OH 


Gehilfen. 
J. Plichta, Buchwalde per 
Oſterode Oſtpr. 


Für mein Materialwaaren⸗ und 
Deſtillationsgeſchäft verbunden mit Ge⸗ 
treide⸗ und Mehlhandel ſuche per 1. 
reſp. 15. Oktober cr. einen ſoliden 

tüchtigen Gehilfen. 
Polniſche Sprache erwünſcht. Den 
Meldungen find Zeugnißabſchriften und 
Gehaltsanſprüche beizufügen. 2 Bad 

196) 


$0 % % %% %%% eee e 


Als Lehrmädchen 
ſuche ich zu ſofortigem Antritt ein älteres 
einfaches Mädchen vom Lande zur Er⸗ 
lernung der Wirthſchaft. Lehrgeld nicht 
verlangt. Frau von Blücher, 
(6500) Oſtrowitt, Kr. Löbau Wpr. 


Ein junges Mädchen 
zur Stütze der Hausfrau, das ſich für 
keine Arbeit ſcheut, ſucht 


dungen werden briefl mit Aufſchr. Nr. 
6595 durch die Exped. des Gel. erbeten. 


6595 durch die Exped. bed Gel. erbeten. 
0099660950 


Für mein Special⸗Geſchäft, 
® Strickgarne, Strumpfwaaren 16] 
und Tricotagen, ſuche ich fofort 
einen gewandten und tüchtigen & 


Verkäufer DU @ 
@ ert uf tüchtige 
erkäuferinnen e 
» : fen verbeten. 
welche unbedingt mit d. Branche * 5 
8 vertraut fein müſſen. (6490) S$ . 
S. Pincus, Graudenz. @| Die erſte Gehilfenſtelle 
iſt den 1. Oktober cr. in meinem Eolo: 


eones 82628 nialwaaren⸗Geſchäft zu beſetzen. De: 


Für unfer Mannfaktur⸗ u. Mode- werder müſſen volle Fachtenntnif und 
waaren⸗Geſchäft ſuchen wir möglichſt gute Zeugniſſe über längere Thätigkeit 
per ſofort einen tüchtigen, (6008) in dieſer Branche beſitzen. (6548) 

77 Richard Alderty's Wwe. 


ilteren Verkäufer Monette 


22S A ee 

q Suche für mein Material- und 
bei hohem Salair. Den Offerten find] Schankgeſchäft per 1. reſp. 15. Oktober 
Photographie und Zeugnißcopien unter 


e e By l 
_ | fiingeren Gehilfen 
meme Meldungen mit Zeugnißabſchrift erbeten. 
| tidtigen Commis E Gribkowsiy, ewe. 
655 


Ein verheiratheter. zuverläſſiger 
Kutſcher 
wird zu Martini d. Is. geſucht. Dom. 
Plonchaw bei Gotlersſeld. (6386) 
Freie Arbeiter 
erhalten Wohnung und Arbeit in 
Schackenhof per Biſchofswerder zum 
11. November auch von fofort. (6363) 
Ein Stallburſche 
für daeſn Fohlenknecht und 6589) E. Linde, Kantinier. 
finden zu Martini cr. guten Dienſt in Anſtänd. Mädchen 
Annaberg bei Melno. (6176 58 ſchon , en wird ieee 
Fi =~ ine = Reſtaur. gel: urch Fr. Lina S 4 tt. 
ae 6 Ein junges, gebildetes, evangeliſches 
tint geſucht Hoch zebren bei Garnfee. ädchen 
Ein küchtie tüchtiger, zuverl., verheir. verheir wird in einer Beamtenfamilie zur 


£uhfülterer (eee 


ſtadt Weſtpr. zum 1. reſp. 15. Oktober 
der leſen und ſchreiben kann, findet in 


cr. geſucht. Kenntniß vom Kochen, 
Schneiderei und Plätten erforderlich. 
Sawdin bei Leſſen Wpr. zum 1. OF 
tober oder ſpäter bei perſönlicher Vor⸗ 


Familiepanſchluß zugeſichert. Meldungen 
mit Gehaltsanſprüchen und Zeugniß⸗ 
ſtellung eine gute Stelle. (6433) 
Für meine Tuch⸗, Manufaktur⸗ und 


abſchriften werden brieflich mit Auf: 
Modewaaren⸗Handlung ſuche zum ſo⸗ 
(6238 


muß fein Handwerkszeug befigen, Ma⸗ 
terial liefert der Brauereibefiger. Es 
wird Lohn, Deputat und freie Wohnung 
gewährt. Offerten werd. briefl. mit Auf: 
ſchrift Nr. 4647 durch die Expedition 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 
Aelterer unverh. Gärtner 
von ſofort geſucht in Kl. Ellernitz 
Ein tücht. Bäckergeſelle 
kann ſofort eintreten bei G. Zander, 
Bäckermeiſter, Garnſee. (6468) 
Einige tüchtige 5 (6499 
Kürſchuergeſellen 
finden ſofort dauernde Beſchäftigung bei 
Hermann Bloch, Stolp i. Pom., 
Schmiedeſtraße 65. 
Ein tüchtiger, unverheiratheter 
Müllergeſelle 
der mit Kundenmüllerei vollſtändig ver⸗ 
traut, zeitweiſe die Mühle allein ver⸗ 
ſehen und gute Zeugniſſe aufweiſen 
kann, findet bet hohem Lohn dauernde 
Stellung. Leute, welche ſich persönlich 
vorſtellen, werden bevorzugt. (6517) 
Lambrecht, ree: ge 
Pantauer Mühle, Kreis Tuchel. 
Einen ordentlichen, tüchtigen 
Müller 
guten Schärfer, der möglichſt mit Plan: 
ſichter vertraut iff, ſucht von ſogleich 


Zum 1. Nopbr. cr. oder auch früher 
bin ich Willens für mein Geſchäft 


ein junges Mädchen 


aus anſtändiger Familie zu engagiren. 


ſchrift Nr. 6357 an die Expedition des 
tortigen Antritt 2 


Geſelligen in Graudenz erbeten. 
einen Lehrling. 


ſuche ich für mein Tuch: un Schreiber oder 1. Oktober bei hohem Lohn. Erwünſcht ift es, daß dasſelbe ſich neben⸗ 
1 1 8 eh = Geichaft | tönnen von aod eintreten bei Rechts: | E Albrecht, M ühlthal b. Bromberg. . bei mit häuslichen Arbeiten beſchüftigt. 
halter er 55 anwalt Bitich, Graudenz. (6583 en tüchtiger rey ere Zum 1. ge (6586) | E. F. Döhring, Pr. Friedland. 
; x ie E 77 ann ſofort eintreten bei Schlichting, ; Y i Wi i 
© 2. Jacoby, Foren @| Einen jüngeren Schreiber |Shadmatde b. Marienbura. (6036 zwei Knaben ad ee. 
BOBS 3593 fubt Grün, Rechtsanwalt, _ Ein mit Walgenmüdlerei vertrauter, welche Luft haben Kellner zu werden.] wird zu fofort reſp. 1. Oktober geſucht 
r 5% (6558 


) | Lehrzeit 2 Jahre. 144 Mk. Lohn. 
Spiekermann, Graudenz, 
Bahuhofswirth. 


vom Dom. Breitenfelde b. Hammer⸗ 
ſtein. Gehalt 210 Mark. (6497 


zuverläſſiger 


Ein Platzmeiſter Müllergeſelle 


der mit Ausnutzung der Hölzer vertraut 


Für mein Colonialwaaren= und 
Deſtillationsgeſchäft ſuche per 1. Okto⸗ 


ber cr. einen oe f 16570 |ift und den Lokalverkauf am Platze wird pe 1Mündiger Arbeitszeit und B is CR Zum fo'ortigen Antritt wird eine 
Commis leiten ſoll, wird per 1. November d. Js. | gutem oe er) ae Labes. Einen Lehrling tüchtige Wirthin 
e 


ber poln. Sprache mächtig, ſowle 
1 bis 2 Lehrlinge 
von achtbaren Eltern. 
Max Anders, Tuchel Wor. 


{Commis 


der poln. Sprache mächtig, 
wird für tin Material: und 
Schauk⸗Geſchüft auf dem 
Lande pet 1. oder 15. Oktober 
geſucht. Meldungen nebſt 
Abſchrift der Zeugniſſe unter 
Ar. 6309 an die Exped. des 
Geſelligen in Grandeny erb. 


Für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗, 
Garderoben⸗ und Schuhwaarengeſchäft 
ſuche per ſofort einen. 


geſucht. Bas Sprache erwünſcht. 


. Segall, 
Dampfſchneidemühle Splawie 
bei Oſche Weſtpr. 


AAA EEE 
Ein Sägewerk⸗Werkmeiſter 
zugleich Platzmeiſter, der mit Gatter, 
Holzbearbeitungsmaſchinen, Ausnutzen 
der Hölzer, Reparaturen an Dampfma⸗ 
ſchinen vertraut, auch tüchtig im Fache, 
dispoſitionsfähig und energiſch iſt, findet 
Stellung. Offerten mit Zeugniß⸗Ab⸗ 
ſchriften und Gehalts anſprüchen bei freier 
Wohnung und Brennung an Dancers 
und Zimmermeiſter Paul Krauſe 

in Marienwerder. (6385) 


Ein tücht. Schachtmeiſter 
mit 20 bis 30 Mann findet ſofort 
Beſchäfrigung bei ſehr lohnendem Ber: 
dienſt beim Chauſſee⸗Neubau Prangenau⸗ 
Neuteich. G. Lehmang. 


Ein zuverläſſiger Brauer 
findet von ſofort Stellung. Meldungen 
mit Zeugnißabſchriften und Gehaltsan⸗ 
ſprüchen werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 6515 durch die Expedition des Ge⸗ 
felligen, Graudenz, erbeten. 


jelligen, Sraudenz. era... 
Solider, tüchtiger Brauer 
findet dauernde Stellung bei hohem 1 


geſucht. L. Kujath, 
Dom. Pottlitz, Flatow Wpr. 
Suche von ſogl. ev. 1. Oktober 
eine tüchtige Wirthin mit etw. Verm. 
beb. ſpät. Verh. auf einer 8 


i Offerten nebft Photogr. unt. Nr. 65 
Danzig. an die Exp. des Geſelligen erbeten. 


— I FEED Fi LE 
Ein Sohn anftändiger Eltern, welcher FR RN 
der polnifchen Sprache mächtig tft, kann Mene o irthin 


vom 15. Oktober reſp. 1. November inf > l 
mein Colonialwaaren⸗ u. Schankgeſchäft] die mit der feinen Küche, der Kälber⸗ 
und Federviehzucht gründlich vertraut 


als Lehrling ! 
eintreten. Offerten unter Nr. 10 poſt⸗ a a alent 
lagernd Rosenberg Weſtpr. (6377 bon. Frau Gutsbeſitzer Siemens, 
(6369 


Noch kin Lehrling Katznaſe p. Altfelde. 


Enn vet lüchtiges, beſcheldenes gus 
und ein folder, der ſich im Brennerei⸗ (66252 


verläſſiges 
fach vervollkommnen will, kann ſich ſo⸗ 2 
fort melden. Für Stellung wird geſorgt. Stubenmädchen 


, 55 das mit der Wäſche Beſcheld weiß, 
wi e nähen auch etwas von der Schneiderei 


lag -C ("FE weten 


Gehalts anſprüche nach Uebereinkunft. 
Abſchrift der Zeugniſſe an 

‘ me i „ 

uche ich zum 1. Oktober : 
Kinderfrau u. Mädch. v. Martini zu 


Dom. Mühlenkawel bei Vands⸗ 
burg Wpr. 

einen Lehrling. verm. Miethsfr. Klar, Unterbergſtr. 11. 

Ein jüng., ſaub. Mädchen 

E. Romanowski, Apotheker, wird 3 ey 10 » 


Von ſofort oder 1. Oktober wird ein 
unverheiratheter, älterer, energiſcher 
Wirthſchafter 
unter Leitung des Prinzipals gefucht. 
Anfangsgehalt 450 Det. p. a. excl. Wäſche. 
Kein Reitpferd. Meldungen mit Zeug⸗ 
nißabſchriſten find zu richten an Gut 
Gr. Teſcheudorf bei Tiefenſee Wpr. 
Dortſelbſt wird auch zum 1. Januar 
1893 ein verheiratheter 
Gärtner 
jefucht, der gleichzeitig die Beauf⸗ 
ichtigung der Leute übernehmen muß. 
Gehalt nach Uebereinkunft. (6555 
Einen unverheiratheten, evangeliſchen 
tüchtig. Rechnungsführer 
mit landwirthſchaftlichen Buchführung 
vertraut, der zugleich die Hofwirthſchaft 
übernimmt, ſucht zu ſofort oder 1. Ok⸗ 
tober d. Is., Gehalt nach Uebereinkunſt 
Dom. Malitz per Exin. (6253) 


Inſpektor. 

Für ein kleineres Gut in Poſen wird 
ein älterer, durchaus zuverläffiger und 
erfahrener unverh., evangel. Inſpektor 
per 1. Oktober geſucht. Derſelbe hat 
unter dem Beſitzer zu wirthſchaften. Ge⸗ 
er 400 Mark. Meldungen werden 

rieflich mit Aufſchrift Nr. 6512 durch 


mit guten Schulkeuntuiſſen gegen 
Remuueration ſuchen 


Dr. Schuster & Kaehler, 


Eine kräft. Amme von gleich u. eine 


75 z in der Dampfbrauerei von (6164 : a] 4 eſucht. Zu ers 
Boe on eng, Bae —.— 3. Kuttner Thorn. eg gg bes, Weielhigen tn Gren es Chriſtburg. fragen in d. Exped. d. Gel in 6525 
graphie und Gehalts anſprüchen erbeten. 2 Schmiedegeſellen Für meine Güter ſuche ich 2 Hofver- ausmann Ein Kindermädchen 

S. S. Jacoby, Hettſte dt, finden dauernde Beſchäftigung bei walter u. Rechnungsffbrer. Off. an Hrn.] fofort geſucht Julius Wernicke, vom 1. Oktober ſucht Witthans, 
Provinz Sachſen. 16239) M. Kalweit, Schwetz. I Taxat. Werner, Breslau, Schillerſir. 12.,6613) Dark Nr. 11. Marieuwerderſtr. 33. (6594 


